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Hohenlohes
Flucht vor der Verantwortung .

Köln , 17 . Oktober . Die „ Köln .
Zettung " meldet , der Kaiser habe
daS EntlafsnngSgesuch des Fürsten
Hohenlohe , welches dieser gestern
überreichte , angenommen .

DerReichslag soll , wie mmmehr offiziell bekannt gemacht wird , zum
U. November einberufen werden . Um die Leser nicht irre zu führen ,
sei hinzugefügt , �datz offenbar der 14 . November 1900 gemeint ist ,
nicht etwa der dcS Jahres 1901 oder 1902 . was ja an sich auch
möglich wäre ; denn wenn leitende Personen der Ncgicrung die

größten Untentehmungen beginnen , ohne daS Parlament auch nur zu
befragen , so ist eine solche Eile gar nicht notwendig . Die Rechte des

Reichstags werden nicht im mindesten geschädigt , ob er nun die

Kostenrechnung für bereits verausgabte Summen jetzt oder überS

Jahr oder über ein Jahrzehnt zur Kenntnis nimmt . So wie die

Dinge jetzt liegen , ist das Parlament doch nur eine Art Dccharge -
Erteilungs - Maschinerie nach dem Muster der Generalversammlungen
von Aktiengesellschaften . Unsre bürgerlichen Parteien hätten es
auch verwunden , wenn man sie erst im Dezember oder Januar
oder sonst einmal gelegentlich nach Berlin bemüht hätte
um sich darüber zu informieren , was die regierenden Herren
inzwischen gethan und verausgabt haben . Sie begnügen sich zu
klagen , zu jammern , zu entrüsten , aber die Kraft zur wirksamen
Gegenwehr fehlt ihnen völlig .

Die ReichStagS - Einbenifung ist in Homburg beschloffen worden ,
wo der Kaiser mit Hohenlohe , Bülow , LucanuS und dem Chef des
Marinekabinetts Senden - Bibran kronferiert hat .

Fürst Hohenlohe hat diese Gelegenheit benutzt , um sei »
EiitlassungSgesuch einzureichen und nun endlich auch die formelle
Bestätigung zu erhalten , daß er mit der Regierung nichts zu
thun habe .

Fürst Hohenlohe , der Verantwortliche des chinesischen Abenteuers ,
der einzige auch , der nach seinen VerntögenSverhältnissen in der Lage
wäre , für die Kosten des Untemehmens haftbar gemacht zu werden ,
falls die Mehrheit dcS Reichstags — waS allerdings ausgeschlossen —
den Mut finden würde , die Kostcnbewilligung abzulehnen , der kleine
Herr Reichskanzler wird nicht mehr dem Reichstag gegenüber die
Schönheiten des KhakitumS und der budgetlosen Wirtschaft zu ver -
leidigen nötig haben .

Es ist höchst sonderbar , daß Fürst Hohenlohe , der sich bisher
mit rühmlichem Heldenmut förmlich dazu gedrängt hat , die

Verantwortung für gesetzgeberische Launen zu übernehmen , auch
wenn sie ihn in keiner Hinsicht etwas angingen , plötzlich
sich dazu entschlossen hat , den Kanzlerseffcl zu vcrlaffen . Noch
sonderbarer ist eS allerdings , daß er erst jetzt diesen Schritt thut ;
er hätte einen würdigen Abgang in den e r st e n Zeiten der
Chinakrisis gefunden , es wäre keine unbeträchtliche Auszeichnung
seines Charakters gewesen , wenn der in liberal - konstitutionellen An

schauungen erwachsene Staatsmann schon im Sommer den Khalirock
ausgezogen hätte .

Indessen , die Verzögerung der Demission mag sich daraus er -
klären , daß Onkel Clodwig erst jetzt von den chinesischen Vor

gängen erfahren hat . Unter allen Umständen bedeutet
der Rücktritt dcS leitenden Staatsmanns im jetzigen Augenblick , Ivo
es gilt , dem Reichstag Rechenschaft abzulegen , die schärfste Ver

urteilung der gesamten Chinapolitik des Grafen Bülow .
Der bisherige Reichskanzler ist vielfach , und , vermutlich mit

Recht , als der eigentliche Vertrauensmann der nichtpreutzischen Bundes -
fürsten aufgefaßt worden . In seinem Rücktritt liegt so zugleich eine
Kundgebung der Stimmungen , wie sie in den meisten Einzelstaaten
herrschen dürften , wenn sie einstweilen auch sich nicht öffentlich
hervorwagen .

Es charakterisiert die Anarchie unsrer Zustände , daß ein leitender
Staatsmann , der nach der Verfassung allein die Verantwortung trägt ,
eine ungeheuere politische Aktion gedeckt hat , ohne daß er jemals
Gelegenheit hat , sie im Parlament zu vertreten . eS müßte denn seilt ,
daß Fürst Hohenlohe sich unverzüglich in den Reichstag als — Ab¬

geordneten wählen lassen würde .

Allerdings geht das chinesische Erbe Hohenlohes auf seinen Nach -
folgcr über , und da Graf Bülow wenigstens äußerlich mit dem

chinesischen Kreuzzug zu thun gehabt hat , wäre eS natürlich , wenn
er zum Reichskanzler ernannt würde . Jndeffen . bei der siechen
Schlaffheit der bürgerlichen Parteien , bei dem Mangel eines

Ministerverantwortlichkeits « Gesetzes , wird auch , daran ist kein
Zweifel, irgend ein Andrer mit fröhlichem Gleichmut die Rolle

übernehmen , vor dem Reichstag das Unerhörte lächelnd
zu vertreten . Ehe wir keinen wehrhaften Reichstag haben ,
wird sich das deutsche Volk jede Zumutung gefallen lassen müssen .
Mögen wenigstens die E r s a tz w a h l e n . die in der nächsten Zeit
stattfinden , sich z » einem wuchtigen Protest gegen daS Elend des
herrschenden Systems gestalten I

Der dritte Kanzler de » Deutschen Reich « hat sich von seinem
Platz geschlichen , der Kanzler des Verhindern » , der
immer mehr zum unauffindbaren Kanzler wurde .

Sein Nachfolger wird , wie immer sein Name sein mag .
ein geschmeidiger Herr sein , der von der Ueberflüssigkeit seines
Amts tief überzeugt sein muß . Caprivi — Hohenlohe — Herr
von Soundso , es ist der Weg zur völligen Nullisierung des Begriffs
einer verantwortlichen Regierung .

Depeschen .
Köln , 17. Oktober . Die „ Köln . Ztg . " meldet aus Berlin : Ueber

den Nachfolger des Fürsten Hohenlohe liegen zuverlässige Mel -

düngen zur Zeit nicht vor . Aus der Thatsache , daß Graf Bülow

nach Homburg befohlen war und nachdem gestern vormittag
Fürst Hohenlohe sein Rücktrittsgesnch dem Kaiser unterbreitete , glaubt
man in politischen Kreisen schließen zu müssen , daß der jugendfrische i ?)
und erfolgreiche ( ?? ) Diplomat zum Nachfolger Hohenlohes aus -

ersehen ist .
Köln , 17. Oktober . Die „ Köln . Ztg . ' schreibt zum Rücktritt

Hohenlohes : Die Nachricht vom Rücktritt des Fürsten Hohenlohe
vom Rcichskanzleramt sowie vom preußischen Ministerpräsidium und

Ministerium der Auswärtigen Angelegenheiten bietet dem größeren
Publikum eine gewisse Ueberraschung , wenn auch Eingeweihte
dies seit langer Zeit haben voraussehen können . Politische

Beweggründe spielen jedenfalls bei dem Rücktritt eine

mehr nebensächliche Rolle . ( III ) Der Hauptgrund ist
darin zu suchen , daß der Fürst immer mehr die Last
seines hohen Alters zu empfinden begann und infolge seines

schwankenden Gesundheitszustands sich nicht mehr im stände fühlte , die

ganze Ncrantwortlichlcit zu tragen , die mit seinem arbeitsreichen Dienste
verbunden ist . DaS Blatt zollt dem scheidenden Reichskanzler ehrende
Worte für seine sechsjährige Thätigkeit und sagt unter andern : :

Diejenige kämpfende und zurückhaltende Thätigkeit , die der

Fürst in der Stille seines Arbeitszimmers ausgeübt hat und die

wohl erst späteren Generationen in ihrem ganzen Umfang bekannt
werden wird , ist zum Nutzen von Kaiser und Reich am höchsten
einzuschätzen . sMcrkwürdig . daß das offiziöse Blatt auf einmal das

Alter Hohenlohes entdeckt . Red . d. „ Vonv . " )

China .
Englische Blätter berichten von wahrhaft tollen Forderungen ,

welche die noch in Peking zurückgebliebenen Vertreter der Mächte an
China zu stellen beabsichtigen . Dem „ Standard ' wird aus Tientsin
vom 15. d. Mts . telegraphiert :

Die unerläßliche Vorbedingung eines befriedigenden Fort -
schritts in der Regelung der China - Frage ist die Wiederherstellung
der Autorität des Kaisers . Das allein wirksame Mittel ist die Er -
klärnug , der Kaiser müsse bis zu einem b e st i in m t e n
Termin nach Peking gebracht werden , sonst würden
die Gräber der Miug - Dynastie zerstört und die Mandschu
Dynastie beseitigt werden . Selbst die Kaiserinwitwe würde dieser
Drohung Gehör geben .

Und die „ Times " melden aus Peking vom 12. Oktober :

„ In einer Versammlung der noch hier befindlichen Vertreter
der fremden Mächte wurde am Mittwoch die Grundlage
der Berhaudluiigen besprochen und man kam , ohne einen
formellen Beschluß zu fassen , übereilt , daß die Fordermtgen ,
auf deren Erfüllung mau dringen müsse , die Bestrafung der schuldigen
Beamten , die Zahlung einer Entschädigung , die Schleifung derllta

festignitgswerke von Takn und der andren zwischen Tientsin und
dem Meere gelegenen Forts , das Verbot der Einfuhr von Feuer -
Waffen , die Errichtung einer ständigen Schntzwache für die Gesandt
schasten , die Abschafsimg des Tsung - li - Damen , die Ernennung eines
Ministers für auswärtige Angelegenheiten , die Euspendieruitg
der staatlichen Prüfungen auf fünf Jahre in allen Provinzen , in
denen Ausländer ermordet feien und schließlich die Bedingung
umfassen müßten , daß ein geregelter Verkehr mit dem Kaiser er -
möglicht werde . ES wurde darüber Ncberelnstimmung erzielt .
daß allen diesen Forderungen durch kaiserliche Detrete

'
öffentlich

stattzugeben sei . "

Diese Racheforderungen übertreffen noch die Wnnschlistc dcS Herrn
Dclcassa und würden , wenn die Mächte die Auschanungen ihrer

Pekinger Vertreter zu den ihrigen machen sollten , zur weiteren Er -

schwerung der FriedenSherstelltMg führen .
Die französische Truppe , die schon vor ttebernahm «

des „ Oberkommandos " durch den Grafen Waldersee gegen
P o a t i n g f u ausgebrochen war , soll am 16. d. Mts . bereits vor

dieser Stadt eingetroffen sein ; die Stadt habe keinerlei Widerstand

geleistet . Graf Waldersce hat wiederum daö Unglück , daß seine
Großthaten vollbracht werden , ehe er den Kampfplatz erreicht hat .

Ans S ü d ch i n a werden weiter Alarmnachrichten über auf -

ständische Bewegungen verbreitet , die jedoch keinerlei Gewähr der

Glaubwürdigkeit bieten .

In Peking .
Das „ Reutersche Bureau " meldet au » Peking : Das Edikt ,

welches die Bestrafung der an den Unruhen beteiligten hohen
Staatsbeamten anordnet , wird hier für e i n e F ä I s ch u n g ge «
halten . Prinz Tsching und Li - Hung - Tschang bestreiten , irgendwelche
Kenntnis von der Existenz des Edikts zu haben . Graf Waldersee
lvird im Kaiserpalast Onarlicr nehmen . Kleine marodierende Boxer -
banden verursachen in der Nähe des Sommerpalastes Beunruhigung .
Gegen sie wird eine kleine Abteilung entsandt werde » .

Bericht Dr . v. NosthoriiS .

Die Wiener „Politische Korrespondenz " beginnt mit der Ver «

öffentlichung des Berichts , welchen der vstreichisch - ungrische Geschäfts «
träger in Peking Dr . v. Rosthorn an das Ministerium des Aenßern
über die Ereignisse in Peking in der Periode von der Ab «

schiieidung der fremden Vertreter von der Außenwelt bis zum
Entsätze der Missionen erstattete . In dem zunächst veröffentlichten
Teil wird festgestellt , daß da » Tsung - li - Aamen anfangs sich gegnerisch
zu dem Verlangen deS diplomatischen Corps nach Entseudung einer

SchutzeSlorte stellte , den Vicckönig in Tientsin anwies , Transport -
mittel nicht bereit zu stellen und sogar zu einer militärischen Be »

setzung der Bahnlinie Taku —Peking schritt . Erst auf dringendes

Verlangen gab daS Tumg - Ii - Vamen am 31, Mai den fremden Vertretern

bekannt , daß sich die chinesische Regierung der Entsendung .
einer

Schutztruppe nach Peking nicht widersetzen wolle . Zugleich wird in

beut Bericht festgestellt , daß schon in dem damaligen Stadium im »

zweifelhaft aus allen Borlommnissen und Anzeichen hervorging , daß
die Voxerbewegung hockigestellte Gönner hatte und sich namentlich
in chinesischen Militärtreiscn der ausgezeichnetsten Sympathien
erfreute .

Ohne Waldersce !

Bezüglich der E x p e d i t i o n nach P a o t i n g f u meldet der

„ Standard " aus Tientsin : Die Verbündeten erreichten am 13. d. M.

Tuliu , ohne ans Widerstand zu stoßen . Am 12. pnssiierten
400 Franzosen diesen Ort auf dem Weg nach Hsinnghsten , wo

sie die dortigen Katholiken befreien wollten . Am 16. langte
in Tientsin die Nachricht an . daß die französische Truppe
Paotingfu erreicht habe und daß die chinesischen Behörden die
Stadt ohne weiteres übergeben hätten . Die Franzosen , heißt es ,

bewachen jetzt die Eisenbahn . Das Telegramm vom 13, Oktober

berichtet : Da die Expedition nach Paotiugfn lange vorher an -

gekündigt worden war , hatten die chinesischen Beamten und wohl -
habenden Bewohner von Paotingfu aüe ihre Wertsachen nach der

Grenze von Honan gesandt ; die Stadt war fast verlassen .

Im Süden .

London , 17. Oktober . Ein Telegramm der „ Morning Post "
aus Shanghai besagt : Nach Berichten aus Nanking haben
die Aufständischen aus K w a n g s i die Grenzstadt Kwangning
erobert und werden sich alsbald mit den Sanhohlvei - Leuten und der
Rebellen ans Kwangtung vereinigen ,

Der bisherige Gouvernenr von Honan , Jü , ist nach Hupeh
versetzt worden ; dies bedeutet für den Einfluß , den der fremden -
freundliche Vicckönig Tschnngtschihtung ausübt , einen schweren Schlag .
Die Ernennung Iiis zum Gouvernenr einer Jangtscprovinz bekundet
den wohlüberlegten Plan Tuaus , daS Boxerwin auch in das Jangtse -
gebiet hincinzuiraaen . (??)

Hongkong , 17. Oktober . ( Meldung deS „ Reuterfchen Bureaus " . )
Die Rebellen im Hinterlande sollen sich, wie es heißt , in der

Nachbarschaft von Packmafa . etwa vierzig Meilen nordöstlich
der britischen Grenze , konzentrieren . Dieselben beabsichtigen angen -
scheiiilich , sich mit den Aufständischen vom Ostflusse in der Nachbar -
schaft von Kweitschan zu vereinigen . Admiral Hos Truppen rücken
heute von Samchun zu ihrer Verfolgung vor . An der britischen
Grenze und im neuen britischen Gebiet ist alles ruhig .

politische Aebeestchk »
Verlin . den 17 . Oktober .

Ein agrarisches Wohnnngsgeset ) .
Die „ Berk . Pol . Nachr . " kündigen heut an , wie der

preußische In nker die Wohnungsnot zu kurieren

gedenkt . Die Fürsorge der Vchnfftmg geeigneter und preis -
würdiger Wohnungen für die große Masse per Bevölkerung
wird der Privatthätigkeit und den Gemeinden zugeschoben .
Die Aufgabe deS Staats aber wird also angezeigt :

„ Will man auf die Dauer gesunde Wohiiungszustände schaffen
und erhalten , so wird auch durch entsprechende gesetzgeberische
Maßnahmen dafür zu sorgen sein , daß der Zuzug nach solchen
Ortschaften an die Borbcdingung geknüpft lvird , daß
der Ncnanzichcnde Uber eine den Bedürfnissen seiner
Familie entsprechende Wohnung verfügt . Eine solche Be -
schränkung des Zuzugö ist die unerläßliche Voranssetzung
für die Beseitigung unbefriedigender Wohnnngszustände durch
private und gemeilinützige Thätigkeit . Ohne sie wird
daS Ucbel , dem man stetierit will , niemals an
der Wurzel angegriffen , sondern es erneuern sich immer wieder die
Ursachen , tvelche zu den jetzt vielfach hervorgetretenen Mißständen
geführt haben . Eine solche Maßregel wäre aber auch zweifellos
von erheblicher socialer Bcdctttttng . Sie würde dem un gefunden
Z n st r ö m e n der Bevölkerung in die großen Städte und in
die mdnstrielleit Centrcn insofern einigermaßen zu steuern geeignet
sein , als dann an sich zum Fortkoinmcn an solchen Plätzen nicht
geeignete Elemente serngehalten und ferner der Ztizng auf die¬

jenigen Arbeiter beschränkt werden würde , tvelche an den be «
treffende » Orten bereits eine sichere Arbeitsstelle gefunden haben . "

Damit kündigt der Offiziosns des Herrn v. Miquel für
die nächste Landtagssession einen Gesetzentwurf an , der den

bösartigsten Anschlägen der preußischen Reaktion an die Seite

Su
stellen ist . Es wird Ernst mit der Vernichtung

»er Freizügigkeit für die Arbeiter .
Und dieses schmachvolle Attentat auf ein wesentliches

Grundrecht der modernen Zeit , auf eine LebenSnotwendigkeit
gerade der unbemittelten Bevölkerung , wird in tückischer
Heuchelei unter der Etikette einer Wohnungsreform an -
geboten .

Statt die schwer drückende Wohnungsnot der arbeitenden

Klassen zu mildern und zu beseitigen , wird diese Not den

herrschenden Klassen in Preußen zur Gelegenheit , neue Misse -
thaten wider die Bevölkerung Preußens zu verüben .

ES ist Aufgabe der Arbeiterklasse in Preußen , ohne
Verzug mit Aufbietung aller Mittel und Kräfte dieser neuesten
Schändlichkeit des reaktionären Regiments sich machtvoll ent -

gegenzuwerfen ! —

_ _

Die junkerltche » Kornwiicherer
setzen alle Segel bei , um gelegentlich der bevorstehenden Ver -

Handlungen über die Emeuernng der Handelsverträge den Liebes -

gabcn - Fischzug möglichst reichlich zu gestalten . Ein Sechs mark -
Zoll für den Doppelcentner Roggen wird in der agrarischen
Preffe als das Minimum des zu Erstrebenden bezeichnet , lieber
aber würden sie acht oder gar zehn Mark Zoll erhoben
sehen . Im gleichen Verhältnis sollen dann auch alle übrigen
Lebens - und Gimißmittel unter der Zoll - und Steuerschraube bluten .

In einer Zeit , wo der wirtschaftliche Niedergang von allen
Seiten droht , wo das Unternehmertum überall Vorbereitungen trifft ,
um die Löhne wieder herabzusetzen und die Arbeitsbedingungen

zu verschlechtern , in solch bedrängter Zeit will junkerliche Habgier
auch die Preise der notwendigsten Lebensmittel künstlich ins Un -

gemessene steigern ; gegen eine solche Politik werden
d i e A r b e i t e r bis zum l e tz t e » M a n n in d e n K a in p s
eintreten .



Gegenüber dem unverschämten Treiben der

Wrund und Schlotjunker gilt es , die Interessen der Konsumenten
mit aller Energie zu wahren . Im Reichstage erzielen die Brot

Wucherer sicher eine Majorität auch für die ausschweifendsten Forde -

rungen , wenn die Wählermafsen nicht rechtzeitig mobil machen
und den Zöllnern ein Licht aufstecken . Auf die Regierung ist
kein Verlatz , denn sie steht unter der Führung des Grafen
von PosadowSky ganz unter agrarischem und schutzzöllnerischem
Einfluß .

Unter solchen Umständen wird eS höchste Zeit , daß die Kon »

sumenten sich rühren , um das ihnen drohende Unheil abzuwenden .
Von unsrer Parteileitung sind Vorbereitungen getroffen ,

um durch Flugblatter und Protestversammlungen die Massen

aufzurütteln . Sollten die angelündigten ungeheuren Zollsätze
wirklich Aufnahme in die neuen Vorlagen finden , so dürfte ein

Prote st stürm dagegen in Scene gehen , wie Deutschland ihn noch

nicht erlebt hat .
Unsre Parteipreffe hat den Kampf gegen den Brotwucher bisher

schon mit aller Entschiedenheit geführt , sie wird ihn fernerhin steigern
in dem Matze , wie die agrarische Unverschämtheit bestimmtere Formen
annimmt .

An unsre Genossen im Reiche aber möchten wir die Aufforderung
richten , überall die nötigen Vorbereitungen zu treffen für eine um -

äffende und mit aller Energie geftihrte Agitation gegen den im

größten Umfang geplanten Brot - und Lebensmittel - Wucher .
Parteigenossen , seid auf dem Posten ! —

beutelustigen » Zum Zollkampf . Die Aeltesten derBerliner Kauf -
� ' ■ ' mannschaft haben ihren Beschlutz gegen den von den Agrariern

geforderten Doppeltarif folgendermatzen begründet :
„ Die Annahme des Doppeltarifs in Deutschland wäre zu -

nächst von st a a t s r e ch t I i ch e r Bedeutung . Gegenwärtig werden

nach Artikel 11 der Reichsverfassung Handelsverträge vom

Kaiser nach Zustimmung des Bundesrats abgeschlossen ; zu ihrer

Gültigkeit ist die Genehmigung des Reichstags erforderlich .
Würde der Minimaltarif eingeführt , so würden damit der

Kaiser und der Bundesrat in der verfassungsmäßig ihnen zu -
stehenden Freiheit des Vertragsschlusses bis zu der im Tarifgesetze .
also unter Mitwirkung des Reichstags , im voraus gezogenen Grenze
beschränkt . Während also nach der Reichsverfassung der Reichstag
nur nachträglich den vom Kaiser unter Zustimmung des Bundes -

rats abgeschlossenen Vertrag zu genehmigen hat . und diese

Genehmigung naturgemätz nur dem Ganzen des Vertrags ge

wehrlosen BoxerS eröffnet
in die Empfindungswelt

Deutsches Jleich .
Majestätsbeleidigungen in Byzanz . Das Kleine Hofjournal

hält sich für seine Anhimmelungen diverser Gottesgnaden - Personen
dadurch schadlos , daß es ausländische Potentaten verhöhnt . So lesen
wir heute in dem Blatt :

« Der Kaiser K w a n g s L wird aber jedenfalls sehr häufig au
Kostümbällen paradieren , da ihn darzustellen nur ein m ö g l i ch t
dummer Ausdruck nötig ist . "

Die selige Umsturzvorlage wollte die Angriffe auf die
Monarchie ganz allgemein strafbar machen und auch die
Kränkung ausländischer Fürstlichkeiten verhüten . Der Ober - Eunuch
von Byzanz aber wagt es , den Monarchen , der über 400 Millionen
Menschen regiert , eines dummen Gesichts zu beschuldigen .

ES
_ graust uns auszudenken , was Herr Leipziger über

europäische Staatshäupter schreiben würde , wem » er zufällig
das Kleine Hofjournal Sr . Majestät des Kaisers Kwangsü heraus
geben würde . —

Deutsche Chknaknltur . Ein Herr Bismarck , der in Peking mit
den Gesandten eingeschlossen war , hat dem Korrespondenten der
»Franks . Ztg . " folgende ebenso reizvolle als dem GedächwiS zu be
wahrende Schilderung aus den Tag

„ Natürlich fehlte es auch nicht an humoristischen Vorkomm
nisten . Bismarck war mit einem andren Freiwilligen a u

Patrouillengang ausgeschickt . Ans Nbentenerlust
dehnten sie den Gang in die Chinesenstadt aus , dort einen
ihnen entgegentretenden Boxer — diese waren nur mit Säbel
bewaffnet — schnell erledigend . Als sie um die nächste Straßenecke
kommen , sehen sie plötzlich zehn reguläre chinesische Soldaten , die
nebenher bemerkt alle mit dem modernsten Maufergewehr be
Waffnet sind . Nun hatte der eine der Patrouillengänger nur
einen Revolver , Bismarck einen Karabiner , und so hieß
denn das von der Vernunft diktierte Kommando nicht langsam .
sondern schnell um die Straßenecke zurück . An der nächsten Ecke
machen sie Halt , um sich nach den Verfolgern um -
zusehen . Da diese nicht erscheinen , schleichen sie wieder
vor und sahen in der Feme die Chinesen laufen , deren
Zöpfe durch die Geschwindigkeit des Laufs auf den Rücken ihrer
Besitzer einen wilden Tanz ausführen . „ Da legten wir uns gegen
die Mauer und lachten Thränen . "

Die humoristische „ Erledigung " des
einen wahrhast grauenvollen Einblick
deutsch - christlichcr Kulturträger in China .

Die Jämmerlichkeit der China - Resolntionen Eugen Richters
setzt auch den liberalen offiziösen „ Hamb . Korrespondent " in Er -
staunen ; so sanft kann allerdings auch ein Konservativer oder
Nationalliberalen die China - Aktion kritisieren , wie es Eugen Richter
thut . Der Freisinn wagt eS nicht einmal mehr , die Löwenhaut zu
tragen .

Auf unsre Bemerkungen weiß die „Freis . Ztg . " nichts andres zu
erwidem , als daß „seit Liebknechts Tode sich in der Redaktion
des „ Vorwärts " eine starke Verrohung der Sprache bemerkbar
mache . �

Wir teilen das Bedauern der „ Freisinnigen Zeitung " Richters ,
daß unser Alter nicht mehr im stände ist , in s e i n e r Art Eugen
Richters Bankrotterklärung zu erörtem . D a S Geschimpfe in der
Erwidemng der „ Freisinnigen Zeitung " hätten wir hören mögen l —

Ein Rückzug ? Der Gewerkverein christlicher Berg -
a r b e i t e r veröffentlicht in der „ Germania " eine „ Erklärung .
die sich mit dem Hirtenschreiben beziehentlich mit dem Erlaß des
Erzbischofs von Freiburg beschäftigt . Es heißt dort :

„ Diesen Ausfühmngcn ( des Erzbischofs von Frciburg . R. d. „ V. " )
gegenüber betonen wir als Vertreter des Gewerkvereins christlicher
Bergarbeiter Deutschlands und zugleich , wie wir glauben , im Ein -
klang mit allen andren christlich - gewerkschaftlichen Organisationen ,
daß wir nach wie vor in der Behandlung

'
der Wirt -

schaftlichen Fragen unsres Stands auf den christlichen
Grundsätzen zu fußen gewillt sind , daß wir niemals einer
Lösung der vorgenannten Fragen zustimmen werden , welche
gegen die christlichen Gesetze der Gerechtigkeit und
Moral verstößt . Nach unsrer Auffassung ist eine — allerdings
wünschenswerte — Vereinigung aller Arbeiter
eines Berufs in demselben Verbände nur dann möglich ,
wenn dieser Verband in seiner Wirksamkeit unsren Grundsätzen
nicht widerspricht . Dabei bleibt es unbenommen , vorläufig
von Fall zu Fall durch unsre Vorstände mit andren Ver -
einigungen Fühlung zu suchen und ein gemeinsames Vorgehen an -
zubahnen .

Der Kongreß der christlichen Gewerkschaften in Frankfurt hat
über diese principielle Frage keine Beschlüsse gefaßt . Soweit —
vielfach falsch wiedergcgebene — Aeußerungen einzelner Ver¬
treter in Frankfurt in Betracht kommen , haben diese nichts
weiter besagen wollen , als daß die Gewerkvereine nicht den
Zweck haben , in ihren Sitzungen sich mit der Erörterung
religiöser Streitstagen zu befassen , sondern ihre Wirtschaft -
lichen Angelegenheiten auf einer den Arbeitern der ver »
schiedenen Konfessionen gemeinsamen religiösen Grund -
läge zu regeln , ähnlich wie es in andren Berufsständen ( Land -
Wirte . Handwerker usw . ) bisher ohne Widerspruch geschehen ist . "

Essen , den 14 . Oktober 1900 .
Diese Erklärung , unterzeichnet vom Centraivorstand , sieht einem

Rückzug Brusts , der in so energischer Weise schon gegen den
Hirtenbrief Stellung nahm , sehr ähnlich . Vielleicht ist er über seinen
eignen Mut gegenüber den hohen Kirchenherren erschrocken , vielleicht
fürchtet er , durch ein allzuscharfes Vorgehen gegen die Bischöfe
einen Teil seiner gutgläubigen Mitglieder zu verletzen . Im übrigen
ist die Erklärung sehr vieldeutig . Was heißt es , auf den christlichen
Grundsätzen fußen wollen ?

Als die katholischen Bergleute am Piesberge ihren christlichen
Grundsätzen gemäß die alten Feiertage heiligen und nicht arbeiten
wollten , und ' schließlich unter Brusts Leitung in den Streik traten ,
hatten sie nicht bloß die katholischen Unternehmer gegen sich , sondern

auch Centrumsblättcr und Centrums - Abgeordnete traten auf die Seite
der Unternehmer . Die kapitalistischen Grundsätze gehen aber gerade
in wirtschaftlichen Angelegenheiten über die ch r i st l i ch e n.
An diesen harten Thatsachen wird auch die Erklärung nichts
ändern . —

währen oder versagen kann ,
Einführung de ? Minimaltarifs
komnien ,
tarifs

» m voraus
mitzusprechen .

bei

würde bei
der Reichstag

reichsgesetzlicher
in die Lage

jeder einzelnen Position des Vertrags -
lirtschaftlich würde dies System

mindestens eine Erhöhung der Vertragssätze
bedeuten , denn sein Zweck ist ja gerade , die Regierung in den zu
gewährenden Konzessionen zu beschränken . Bei der gegenwärtigen
Zusammensetzung des Reichstags ist anzunehmen , daß die Mehr -
heit bei der Festsetzung der Zollminima diese so hoch an -

setzen wird , daß sie ' für das Ausland keine begehrens
werten Objekte für einen Tarifvertrag mehr darstellen .
ES wird also der Minimal - Tarif das Z u st a n d e -
kommen von Tarifverträgen außerordentlich
erschweren , wenn nicht überhaupt verhindern
Soweit aber nicht vertraglich Ermäßigungen der Sätze des

Maximaltarifs Platz greifen , würden die letzteren in alleinige
Geltung treten , eine Folge , die für alle auf Import angewiesenen

Zweige' des Handels und der Industrie höchst gefährlich wäre , da

ja der Maximaltarif nicht sowohl den von den inländischen Produ -
zenten für notwendig gehaltenen Schutz , sondern vielmehr Aus

gangspunkt und Waffe ' für die Verhandlungen mit dem Ausland

darstellt . Das System hat den Grundfehler , daß das Parlament
mit der Fixierimg der Minimalsätze handelspolitische Kompli -
kattonen herbeiführt , die es noch gar nicht übersehen kann ,
die vielmehr erst während der Unterhandlung mit fremden
Staaten für diese Unterhändler übersehbar werden . Deshalb
mutz , wenn man überhaupt zu wertvollen Tarifverträgen
gelangen will , eS bei dem bisherigen Verfahren
bleiben , bei welchem die Regierung gegen angebotene Konzessionen

nach bestmöglicher Abwägung aller Vor - und Nachteile die ihr
gleichwertig erscheinenden Gcgenkonzessionen macht . Die vertrag -
liche Sicherung erträglicher Höhe der ausländischen Zollschranken
ist aber für die deutsche Volkswirtschaft unvergleichlich viel wich¬
tiger , als die Festhaltung jedes von einer Jnteressentengruppe ge¬
forderten und von einer Reichstags « Mehrheit ' gebilligten Schutz -
zolls ; diese Schutzzölle werden vielmehr selbst im eignen Interesse
unsrer Volkswirtschaft vielfach schädlich stin .

Der Reichstags -Abgeordnete*für Bielefeld - Wiedenbrück , Herr
H u m a n n , Mitglied der Centrumspartei , sagt in einer Er -

klärung über die Stellungnahme zur Zollstage :
„ WaS mich selbst bettifft , so habe ich in der Versammlung

der CentrumSwähler in Delbrück am 30. v. M. nur bestimmt
hervorgehoben , daß der Roggen - und Weizenzoll gleich sein und
die Centrumspartei einig und geschloffen an diese Frage herantreten
möchte . Was dann die Höhe des Zolles anlangt , so habe
ich nieine unmaßgebliche persönliche Ansicht dahin ausgesprochen ,
daß das Crntrum sich wohl aus ti M . einigen kann , aber
ausdrücklich hinzugesetzt , daß sich darüber nichts Bestimmtes sagen
lasse und man die Forderungen nicht allzu hoch stellen dürfe , weil
im Centrum auch alle Stände vertreten seien . "«

Das ist die Rücksichtnahme der Centrumsabgeordneten auf die
katholischen Arbeiter , daß der Hungerzoll auf daS tägliche Brot
nur von 3>/z auf 6 M. pro Doppelcentner erhöht werden soll !

*

Der wirtschaftliche Ausschuß zur Vorbereitung und
Begutachtung handelspolitischer Maßnahmen hat am Mittwoch -
vormittag seine Beratung des Zolltarif - Gesetzentwurfs
unter Vorsitz des Grafen Posadowsky fortgesetzt . Der Schluß der
Beratungen wird nicht vor Ende dieser Woche erwartet . —

Ein stadträtlicher Irrtum . Wie der „ D. TageSztg . " von
Leipzig gemeldet wird , hat der Stadtrat zu Leipzig als
Schulpatronatsbchörde einem Oberlehrer einer hiesigen höheren
Schule , der sich mit öffentlicher Agitation für die
nationalsociale Partei mehrfach befaßt hatte , sehr
deutlich den Wunsch ausgedrückt , daß er von dieser Agitation
künftighin lassen möge .

Wir verstehen diese Maßnahme des Stadtrats nicht . Giebt es
doch keine Partei in Deutschland , die mit mehr Eifer dem China -
» atriotismus diente als die Nationalsocialen , deren Losungswort
aist : Keinen Pardon geben ! Nur nicht so weich -

lichl Der Leipziger Stadstat muß sich also doch wohl geirrt
haben . —

Ein KohlenauSfuhr - Verbot ist , wie heute mit Bestimmtheit
von der „ Nat . - Lib . Korresp . " versichert wird , nicht zu erwarten .

Ein Kohlenausfuhr - Verbot ist bis jetzt auf feiten der Regierung
nicht in Frage gekommen , und nach Lage der Dinge wird das auch
in absehbarer Zeit nicht der Fall sein , um so weniger , als sich die

Anzeichen mehren , welche auf ein allmähliches Nachlassen der Kohlen -
knappheit hindeuten . "

Uns erscheint die Meinung , es sei ein „ allmähliches Nachlassen "
der Preise in , Anzüge , angesichts des nahenden Winters doch allzu
optimistisch .

Ein neuer HerrenhauSler . Wie die „ Zeitung für Hinter -
wmmern " meldet , ist dem Geschlecht derer von Zitzewitz an -

läßlich seiner Feier des SOvjährigeii Besitzstands das PräsentationS -
recht für daS Herrenhaus verliehen worden . —

Begnadigung . Der Gutsbesitzer
zu K o k o tz k o lvar wegen Verkaufs einer
Kulmer Fleischer zu zwei Monaten
worden . Nach dem Genutz deS Fleischs
. chwer erkrankt . Grotrian reichte
dem Erfolg , daß die Gefängnisstrafe in
50 Mark umgewandelt wurde . —

Ferdinand Grotrian
Iranken Kuh an einen

Gefängnis verurteilt
waren mehrere Personen

ein Gnadengesuch ein mit
eine Geldstrafe von

in denen neu zu wählen war ,

Wahlmänner

Von denjenigen Bezirken ,
hatten :
Freifinnige 135 , Socialdemokraten 38 , Konservat . 177"

ES wurden neu gewählt :
Freisstmige 158 , Socialdemokraten 51 , Konservat . 159

Es verblieben als Wahlmänner :
Freisinnige 433 , Socialdemokraten 50 , Konservat . 469'

Dazu :
Neugewählt 158 , Neugewählt _ 61 , Neugewählt 159

Ehronlk der MajestiitsbeleidigungS - Prozesse .
AuS Hamburg wird uns berichtet :
Wegen gewerbsmäßiger Unzucht und Majestätsbeleidigung wurde

am DienStag vom hiesigen Landgericht die 13 jährige Akrobatin T.
u einer Woche Haft und drei Monaten Gefängnis verurteilt . Die

Angeklagte , die trotz ihrer Jugend schon mehrmals besttaft worden ist ,
war vor einiger Zeit mit ihrer LogiSwirtin in Streit geraten und

hatte dieselbe wegen Kuppelei denunziert . Um nun das Zeugnis
der T. im bevorstehenden Kuppeleiprozeß zu entwerten , ging ein

- reund der Logiswirtin hin und erstattete die Anzeige , daß die T.

ich vor einigen Monaten einer Majestätsbeleidigung schuldig
gemacht habe . Zeugen und Angeklagte waren Leute , die offenbar

täglich in dem größten Schmutz und den ekelhaftesten
Gemeinheiten waten . Auch die inkriminierte Aeußerung , die von der

Angeklagten allerdings vergeblich bestritten wurde , enthielt eine

widerliche Gemeinheit . Der Staatsanwalt sprach sein Bedauern

darüber aus , daß ein solcher Fall infolge einer offenbar aus den

niedrigsten Motiven erstatteten Denunziation vor Gericht erörtert

werden müsse . Er beanstagte sechs Monate Gefängnis und drei

Wochen Hast .

Die vreslauer LandtagSwahl .
DaS Gesamtresultat der Breslauer Landtagsnachwahl stellt sich .

abgesehen von unwesentlichen Aenderungen , die noch eintreten können ,
wie folgt :

"
591 ■ 101 628 Wahlmänner

Es würden also 591 Liberale und 101 Socialdemokraten , zu -
sammen 692 Wahlmänner beider Parteien den 628 konservativ -
klerikalen Wahlmännern gegenüber stehen . Beeinflußt können diese

Zahlen noch durch Ungültigkeitserklärungen und das Ausbleiben

eventuell Umfallen einzelner Wahlmänner werden , doch ist an der

Niederlage der Reaktion bei der Abgeordnetenwahl nicht zu zweifeln .
Die ' S o c i a l d e m o k r a t i e hat 13 neue Wahlmännerviandate

gelvonnen . Diese sind zumeist in Bezirken gewonnen worden , die

bisher stcisinnige Wahlmänner hatten . Die Freisinnigen konnten

aber mit socialdemokrattscher Hilfe diese Verluste durch Eroberung
konservativ - klerikaler Bezirke gutmachen . Mehrere Bezirke verfielen
mit geringer Majorität den Konservativen infolge ungenügender
Unterstützung unsrer Partei durch die Freisinnigen , die mehrfach bei

Stichwahlen sich der Abstimmung enthielten ; sogar drei Freisinnige ,
die zu Wahlmäunern gewählt wurden , stimmten in der Stichwahl

gegen unsre Genossen und führten in zwei Fällen den konservativen

Sieg herbei .
»

In unsrem BreSkaner Partei - Organ , der „ VolkSwacht " , wird der

Wahlausfall folgendermaßen beurteilt :

„ Die politische Bedeutung der Niederlage der Reaktionäre ist
nicht zu unterschätzen . Die Brotwucherer , die Fleischverteurer , die

Feinde jeder freiheitlichen Regung des Volks hatten ihr wahres
Gesicht verhüllt und die grinsende Maske des konser -
vativen „ Volksfreimds " . des lang erwarteten „ Retters des

bedrängten Mittelstands " , vorgenommen . Durch eine Monate

dauernde , geschickt geleitete Agitation hatten sie die politi -
schen Leidenschaften im Stande der Handwerker und Ge -
werbetreibenden aufgerührt . Andrerseits — und das ist
für uns das besonders Interessante — hatten sie die Thaffache ,
daß bei dieser Nachwahl Nattonalliberale , Freisinnige und Social¬
demokraten zur Bekämpfung der Reaktion vereinigt waren , nach
Kräften für sich auszunutzen versucht . Die Furcht vor dem roten

Gespenst , vor den „ Thcilern " , den „ Feinden des wohlerworbenen
Eigenttims " sollte den ehrsamen liberalen Spießbürgern so in die

Glieder fahren , ihnen derart den Verstand , die Ueberlegung nehmen ,
daß sie sich ohne Besinnen in die liebend ausgestreckten Arme der
braven Junker , Junkergenossen und Pfaffen stürzten . In diesem
Sinne hat man seit Wochen in Rede und Schrift gearbeitet und wirklich
Anerkennenswertes geleistet . Gewiß ist auch nicht zu leugnen ,
daß man gewisse Erfolge nach dieser Richtung hin erzielte . Die

Niederlage der Reaktion hätte eine geradezu vernichtende werden

können , wenn nicht Hunderte von Wählern „fteisinniger " Observanz
aus Furcht vor der Koaltion deS „ Umsturzes " mit dem Liberalis -
nius entweder von vornherein für den konservativen Kandidaten

gestimmt hätten oder doch zu Hause geblieben wären . Und gar
Mancher , der trotz der Umsturzfurcht im ersten Wahlgang für den

Freisinn stimmte , hat dann in der Stichwahl zwischen Social -
demokraten und Reaktionären für den letzteren seine Summe ab -

gegeben . . .
Die socialdemokratische Partei beteiligte sich in 105 Bezirken

und erzielte in denselben 51 Mandate . Da Ivir von den 105 Man¬

daten vorher nur 38 im Besitz hatten , haben wir einen Gewinn
von 13 neuen Mandaten zu verzeichnen , ein Resultat , das
uns mit großer Genugthuung erfüllen darf . Die Arbeiter
Breslaus haben die rechte kräftige Antwort gegeben auf die ge -
meinen Angriffe , die man auf ihre und ihrer Wahlmänner Ehre

zu richten wagte : Die Breslauer Arbeiter senden eine ganze An -

zahl mehr von jenen „käuflichen , bestechlichen Subjekten " in die

Wahlmänner - Versammlung zur Wahl der Abgeordneten . W i r

lassen uns nicht ungestraft beschimpfen .
Ja , die Sieger in diesem Wahlkampfe sind einzig die

Socialdemokraten ! Sie allein haben einen Zuwachs von
Mandaten zu verzeichnen , während die Freifinnigen ihren Besitz -
stand nur infolge unsrer thatkrästigen Unterstützung wahren
konnten und die Konservattv - Klerikalen unS ihre erneute Nieder -

läge zu danken haben .
Und noch einen andern großen Borteil hat unS diese von

den Konservativen in gehässiger Verblendung herbeigeführte
neue Landtagswahl erbracht . Sie hat die lange fünsjährige
Pause zwischen den Wahlen von 1898 und der Neuwahl des

Abgeordnetenhauses in erwünschter Weise unterbrochen , sie hat uns
erneute Gelegenheit gegeben , im Feuer zu exerzieren , zu agitteren ,
zu organisieren und zu lernen , wie unter dem famosen Drei -

klaffen - Wahlsystem von unS gearbeitet werden muß und mit

Erfolg gearbeitet werden kann . Wir werden , angespornt und ge -
schickter ' gemacht durch die Erfahrungen dieser Wahl , in drei

Jahren um so besser anzgpacken verstehen . Und wir werden
um so freudiger , begeisterter , energischer in jenen Wahl -
kämpf hineingehen , als dann nicht lediglich eine Unter -

stützung andrer Parteien für uns in Bettacht kommt , wie sie die

gegenwärttge Situatton eben unbedingt erforderlich machte .
Nein , dann werden wir unsre ganze Arbeit , unser Mühen und

Trachten richten auf ein andre ? Ziel : auf die Eroberung
eines eignen MandatSI Im Jahr 1903 wird die
Breslauer Arbeiterschaft ihre ganze Kraft einsetzen , um den erste ».
socialdemokratischen Abgeordneten in das preußische LandtagshauS

zu bringen . Die Lehren , der Ausfall der gestrigen Wahl zeigen
uns , daß das Ziel erreichbar ist . Nutzen wir die vor unS

liegenden drei Jahre aus in steter , zäher , planvoller Arbeit , dann

muß es gelingen — zum Wohl unsrer großen Sache , zur Ehre
der Breslauer Arbeiterschaft I "

Ausland .
Dänemark .

dänische Reichstag ist mit VorlageDer dänische Reichstag ist mit Vorlage und Beratung des

Budgets eröffnet worden , die nun schon 14 Tage dauert , weil

reformierende Steuergesetze bevorstehen und daher die verschiedenen
Richtungen sich schon hier bekämpfen . In dem vorgelegten Budget
bettagen die indirekten Steuern über 61 000 000 Kronen , die
diretten nur gegen 11000 000 Kronen , und zwar sind die ersteren
in den letzten Jahren viel mehr gesttegen als die letzteren , von
33 Millionen 1894/95 auf 43 ' / « 1899/1900 , und nun sind sie sogar auf
mehr als 51 Millionen angesetzt . DaS M i l i t ä r w e s e n er -
fordert 22V » Millionen , über Va der Staatseinkünfte , circa
3 Millionen mehr als im Vorjahre . Bei der Beratung zeigte
es sich , daß eS nur noch zwei Parteien im Folkething giebt : die
Liberalen , die mit den Moderaten gehen und es mit König und
Landesthing halten , und die kleine Gruppe der Socialdemokraten .
Die Rechte hat nur einzelne Vertreter , die schweigsam ihre Wege gehen .
Am Sonnabend sprachen alle Minister des neuen Ministeriums außer
dem Kriegsminister , der mit seinem herabgesetzten Budget vom Vor -
jähr ausgekommen ist . obwohl er es damals „ für unmöglich " er «
klärte . ÄuS den Mitteilungen des Konseilpräsidenten S e h e st e t

geht hervor , daß die von der Folkethings - Steuer - Kommission
ausgearbeitete Steuer - Refonn keine Aussicht auf die Zu -
stimmung der Regierung und des LandeSthing hat , denn
er sagte , die Meinung dieser müßte auch erst gehört
werden , und daß die Regierung selbst einen neuen Eni «

wurf vorlegen wolle . Jnstizminister Goos kann noch immer

nicht den Entwurf der Rechtsreform vorlegen , weil er nicht fertig
wird , obwohl die Rechtszustände , wie sich kürzlich wieder an zwei

Fällen gezeigt hat . unhaltbare sind . Der E i f e n b a h n m i n i st e r
Baron Juul - Rysensteen nannte den Streik der Eisenbahn .
arbeiter „ Tagedieberei " , obwohl die Arbeiter durch ihre » Lohn -

kämpf 3 Kronen Tageslohn erlangt haben . Große Heiterkeit erregte
Iber Kultusminister Probst Bjerre , da - r sich für einen



Gegner _
des Parlamentarismus erklärte , weil die höheren

Klassen im Lande lein politisches Interesse hätten . Aber weil die
Herren Großgrundbesitzer sich nicht für Politik interessieren , sollen auch
alle andern sich nicht darum kümmern dürfen ! Minister des
Innern , B r a m s e n , erklärte , daß er diesmal nicht das Gesetz über
geheime Abstimmung vorlegen werde , das in der vorigen Session
Aussicht auf Annahme hatte . In dem konservativen Ministerium
S e h a st e t ist ein solcher Antrag natürlich unmöglich . Ebenso hat
Bramsen kein Wort gegenüber Baron Juul - Rysensteen über seine
von ihm abweichende Auffassung vom Koalitionsrecht der Arbeiter
geäußert . —

England .

. Die Neuwahlen zum englischen Unterhause sind nun ,
wie gestern bereits telegraphisch kurz mitgeteilt , bis auf
eine Wahl auf den O r k n e h - I n s e l n , beendet . DaS Er -
gebnis der Wahl ist , daß die Regierung über eine Mehrheit von
132 Stimmen verfügt . Die Wahlen von 18SS brachten den
Unionisten eine Mehrheit von 152 Stimmen , durch die im
Laufe der

�Zeit vollzogenen Nachwahlen sank diese Mehrheit
auf 128 ; die 24 Sitze gingen sämtlich an die Opposition verloren .
Bei den jetzigen Wahlen haben die Unionisten also vier ihrer alten
Sitze wiedergewonnen . Chamberlain allerdings hatte auf eine Zer -
schmetterung der Liberalen gehofft . Diese ist nicht eingetreten ,
andrerseits ist es den Liberalen nicht gelungen , Fortschritte zu
machen , so daß im ganzen das Stärkeverhältnis so ziemlich dasselbe
bleibt . Das Parlament wird erst im Januar oder Februar zu -
sammentreten . — ,

Krnnkreich .
Die ZuckerauSfuhrpramieu bilden seit einigen Tagen den

Gegenstand von Beratungen einer internationalen Konferenz , die in
Paris im Ministerium des Acußern tagt . An den Besprechungen
nehmen Vertreter der deutschen , östreichischen und französischen
Regierung teil . Es handelt sich darum , die französische
Regierung , welche in die Aufhebung der direkten Zucker «
Prämie gewilligt hat , zu einer wesentlichen Herabsetzung der
indirekten Prämie zu bestimmen . Die Vertreter Deutschlands und
Oestreichs fordern die Herabsetzung der indirekten französischen
Prämie auf ein Drittel der heutigen Sätze , da diese beiden Länder
erst bei der Erfüllung dieser Forderung ihre Ausfuhrprämie auflaffen
könnten . In der heutigen Konferenz wurde die Antwort Frankreichs
auf diesen Vorschlag erwartet . Die Antwort kam jedoch nicht .
Statt derselben teilte der Zuckeriudustrielle Senator Söbline , der die
Verhandlungen leitete , mit , daß er , nachdem er von den Kon -
zessionen Kenntnis genommen , zu denen sich seine französischen
Kollegen entschlossen hätten , an diesen Konferenzen nicht mehr teil
nehmen könne , da die französischen Delegierten in Er -
Mäßigung der indirekten Prämien so weit gegangen seien , daß die
franzosische Industrie darunter leide . Man glaubt , daraus schließen
zu können , daß die Franzosen bereit sind , die Hälfte der indirekten
Prämien nachzulassen . Bei dieser Konzession würden , nach Meinung
der . Kölnischen Zeitung ' , Deutschland und Oestreich - Ungarn iii
die Aufhebung der ganzen ZuckerauSfuhrpramien
willigen .

Holland .
Wilhelm « , die Königin der Niederlande , hat sich mit dem

Herzog Heinrich von Mecklenburg - Schwerin ver -
lobt . Die Königin Wilhelma ist erst am 31 . August 1880 im
Haag geboren . Sie folgte ihrem Vater in der „Herrschaft ' am
23 . November 1890 unter Vornnmdschaft ihrer Mutter , und über -
nahm die Regierung am 31. August 1838 , also in einem Alter von
18 Jahren . Die gekrönten Häupter werden eben schon viel früher
majorenn als gewöhnliche Sterbliche und sind unter Umständen schon
in diesem Alter berufe », über Millionen von Menschen zu herrsche ».
Und noch ein andres Vorrecht hat die jugendliche Königin . Nicht sie
wird geheiratet , sondern sie freit den Prinzen und der Prinz wird
nicht König , sondern nur „ Prinz Gemahl ' . Die Gleichheit
der Geschlechter ist in jenen Regionen schon etwas weiter vor -
geschritten .

Rumänien .

Bukarest , 16. Oktober . Der Senat hat den Gesetzentwurf
betreffend die Cessio » der Einnahmen aus dem Ctgarettenpapier -
Monopol an die Diskouto - Gescllschaft gegen einen Vorschuß von
1b Millionen Franks angenommen .

Afrika .
AuS Transvaal . Lord Roberts meldet ans Pretoria vom

l6 . Oktober : General Kelly - Kenny berichtet : Lieutenant Malcolm
griff mit einer kleinen Abteilung Polizeitruppen von Wcpener die
Boeren in der Nähe an ; 7 Boeren wurden getötet . 2 gefangen
genommen . Die Engländer hatten keine Verluste . Kapitän Pine Caffin
traf am 14. Oktober bei Ventersburgroad - Station auf Boeren und
vertrieb dieselben . Er erhielt sodann die Nachricht , daß eine andre Boeren -
abteilung seine Rückzugslinie bedrohe und verlor auf dem Rück -
zuge , bei dem er hart gedrängt wurde , einen Lieutenant und zwei
Mann tot , vier Mann verwundet . — General Barton berichtet aus
Welwerdiend , kleine Boerenabteilungen in der Nachbarschaft
richteten soviel Schaden an wie ' sie vermochten ; er habe
am 14. Oktober mehrere derselben angetroffen ; einige
seien getötet , viel Munition sei erbeutet .

'
Theunis Botha ,

ein Bruder des Generals Botha , habe Volksrust übergeben . —
In den letzte » Tagen ist der Telegraphenverkehr nach Süden und
Osten unterbrochen worden . Die Boeren , die bisher beim Zer -
stören von Eisenbahnlinien die Telegraphenlinien unversehrt zu
lassen pflegten , haben jetzt begonnen , die Telegraphendrähte zu
durchschneiden . — Reuters Bureau meldet aus Bloem fontein :
12 Boeren plünderten heute eine 18 Meilen von hier auf dem Wege
nach Kimberle belegene Farm ; sie äußerten , sie bildeten den Vor -
trab einer starken Truppe .

Die Abreise Krügers ist auf Sonnabend verschoben worden ;
aus Amsterdam wird gemeldet , er werde in Marseille landen und
den Winter über in Südfrankreich bleiben .

Amerika .

Der Präsidentschaftskandidat Bryan hielt in New Dork
am 16. Oktober vier Wahlreden . In der Rede in Tammany Hall
sagte er , es sei unnötig , daß , wenn man mit einem Volke Handel
treiben wolle , man auch Herr desselben sein müsse , oder daß man ,
um em Land zu beschützen , einen Rechtsanspruch auf dasselbe be -
sitzen müsse . Bryan verwies darauf , daß Amerika Venezuela in
dessen Streitfall mit England beschützt habe , und sagte , auf
dieselbe Weise könnte Amerika den Schutz über die Philippinen aus -
üben . — _

Parteilitteratur . Unmittelbar nach dem Mainzer
Parteitags - Protokoll , das jetzt auch gebunden zum
Preise von 75 Pf . vorliegt , bat die Buchhandlung Vorwärts
auch das Protokoll deS Internationalen GoctalistenkongrcsseS
zum Preise von 20 Pf . erscheinen lassen .

Um ein zusammenfassendes und dabei doch getreues Bild der
Verhandlungen zu gewinnen , sind die Originalberichte des „ Vorwärts '
nach den ausführlichen Berichten der französischen Partei - Organe
ergänzt worden , so daß der Zweck der Herausgabe deS Protokolls
erreicht sein dürfte : für die Agitation und Propaganda unter den
deutschen Arbeitern die Verhandlungen und Beschlüsse des inter -
nationalen Arbeiterparlaments diesen möglichst rasch und zu billigem
Preise zur allgemeinen Kenntnis zu bringen .

Die Parteigenoffc » Hannovers beschlossen , die Parteigeschäfte
deS 8. hannoverschen Wahlkreises vom 1. November ab dem Social -
demokratischen Wahlvcrein zu übertragen . Dem Vertrauensmann

sollen zur Erledigung noch verbleiben : die Abhaltung von Volks -

Versammlungen und Parteiversammlungen , die Maifeier und Ver -

anstaltungen solcher Art , an welchen Frauen teilnehmen können .

Aus Gotha wird uns gemeldet : Bei der heutigen Abgeordneten -
Wahl für den VI . Wahlbezirk Waltershausen und Ibenhain zum

Gothaischen Landtag wurde der seitherige Abgeordnete Genosse
Wilhelm Denner in Waltershausen einstimmig wiedergewählt .

Die gegen den Chinarummel von unsren Parteigenossen in
Südbayern arrangierten zwölf Versammlungen , die am Sonnabend
und Sonntag tagten , bildeten eine imposante Kundgebung gegen die
Chinapolitik der deutschen Regierung . Die Versammlungen wiesen
ohne Ausnahme einen guten Besuch auf , an einigen Orten waren
die großen Versammlungslokale sogar überfüllt . Die Stellung der
Socialdemokrasie fand in einer Resolution Ausdruck , die in ent -
schiedener Weise die Khakipolitik verurteilt . Vielfach nahmen auch
Angehörige andrer Parteien an den Versammlungen teil , aber nur
sehr vereinzelt regte sich hier und da ein Widerspruch , die Redner
fanden sonst allseitig lebhafte Zustimmung .

GeZVVvKpLMfklii�vs .
Berlin und ttmgcgcnd .

In Sachen der Lohnbewegung der HanSwcber hielt das

Einigungsamt am Mittwoch wieder eine Sitzung ab , in ' der die
Vertreter der Parteien sich über Annahme oder Ablehnung der in

voriger Sitzung gemachten Einiguugsvorschläge zu erklären hatten .
Die Vertreter der Fabrikanten waren nicht erschienen . Sie hatten
dem Einigungsamt mitgeteilt , daß von 37 Firmen , die sie zu einer

Besprechung eingeladen hatten , nur 14 gekommen waren , daß des -

halb die Vertreter , weil sich die Mehrzahl der Fabrikanten abseits
stelle , die Einigungsvorschläge ablehnen .

Von den Vertretern der Arbeitnehmer waren K o tz k e und der

stellvertretende Obermeister Scholz anwesend . Sie erklärten sich
namens ihrer Mandatgeber mit den Vorschlägen des Einigungsamts
einverstanden .

Nach kurzer Beratung des EinigungSamtS verkündete der Vor¬

sitzende Dr . Schalhorn folgenden Schiedsspruch : Vom 1. Januar
1901 ab sind die Nebenarbeiten nach den in der vorigen Sitzung
vereinbarten Preisen zu bezahlen . Höhere Löhne , welche zur Zeit
schon bestehen , dürfen nicht gekürzt werden .

Zur Begründung des Schiedsspruchs führte Dr . Schalhorn aus :

Die Löhne der Handwerker seien so niedrig , daß sie als nicht aus -

reichend bezeickinend werden können . Eine Aufbesserung der Löhne
sei zwar notivendig , die Einführung des von den Arbeitnehmern
aufgestellten Lohntarifs verbiete sich aber mit Rücksicht auf die der -

zeitige schlechte Lage der Weberei . Die Bezahlung der Nebenarbeiten

dagegen sei nicht nur möglich , sondern auch notwendig , weil die Höhe
des Lohns nicht immer der für Nebenarbeiten aufgewendeten Zeit

entspreche . Ferner komme in Betracht , daß bereits mehrere Finnen
die Nebenarbeiten — zum Teil sogar höher wie durch die Verein -

barung festgesetzt — bezahlen , und daß auch die in voriger Sitzung
anwesende » Vertreter der Fabrikanten der Bezahlung der Neben -

arbeiten nicht widersprochen haben . Wenn die Vertreter der Arbeit -

geber glauben , sie seien nicht befugt , für alle Fabrikanten ihrer

Branche eine Erklärung abzugeben , so irren sie , denn die Fehlenden

hätten sich zum Teil entschuldigt , zum Teil hätten sie ausdrücklich
erklärt , daß sie sich den Abmachungen der Vertreter fügen
würden . Nachdem die Ergebnisse der bisherigen Verhandlungen ver -

öffentlicht worden sind , hätten ja die hier nicht anwesenden Fabri -
kanten den Abmachungen tviedersprechen können . Wenn das nicht

geschehen , so sei anzunehmen , daß die Fehlenden nicht gegen die

Abmachungen seien . Der 1. Januar sei deshalb zur Einführung der

Bezahlung der Nebenarbeiten bestimmt , damit die Fabrikanten Zeit
hätten , sich in den für sie neuen Gedanken hineinzufinden , und weil

das Einigungsamt wünscht , daß diejenigen Arbeitgeber , welche sich
bis jetzt ablehnend verhalten , sich noch entgegenkommend zeigen
werden .

Bis zum 31 . Oktober haben die Parteien zu erklären , ob sie

sich dem Schiedsspruch unterwerfen . Die Vertreter der Arbeiter

gaben diese Erklärung sogleich ab .

Die Forderungen der Berliner Ladenschlächter - Gescllen
betreffend Abschaffung der Sonntagskündigung und Entlassung , sowie
Regelung und Verkürzung der Arbeitszeit , die seiner Zeit den Meister -
korporationen von der Löhnkommission unterbreitet wurden , sind von
den Meistern bisher fast vollständig ignoriert worden . In der letzten
Versammlung der Freien Vereinigung selbständiger Fleischermeister
Berlins waren die Herren selbst so kühn , daß sie das Schreiben der

Lohnkommission , unterzeichnet vom „ socialdemokratischen Slgitator '
Keslinke , den , Papierkorb überantworteten . Die Kollegen haben in -

folgedessen beschlossen , das Vorgehen der Meister der Freien Ver -

einigung der organisierten Arbeiterschaft zu unterbreiten und die
Namen dieser Geschäfte in geeigneter Weise der Oeffentlichkeit preis -
zugeben . Von einem Ausstande in diesen Betrieben wurde jedoch
Abstand genommen , da augenblicklich die Organisation der Schlächter¬
gesellen noch zu zersplittert und zu schwach ist . Die organisierten
Schlächter hoffen aber , daß sie in diesem Kampfe

'
von den

übrigen organisierten Arbeitern genügend unterstützt werden .
Leider muß in Sachen dieser Lohnbewegung auch wieder
einmal konstatiert werden , daß sich die christliche Organi -
s a t i o n der Fleischergesellen recht lahm gezeigt hat . Der

Gesellen - Ausschuß der Berliner Schlächter - Innung , dem nur

Mitglieder dieses Bunds angehören , hat es , trotz mehr -
facher Aufforderung , nicht für notwendig gehalten , einer Einladung
zwecks Besprechung über die Lohnbewegung Folge zu leisten . Man

sieht also auch hier wieder , wie ernst es diese Leutchen mit den Auf -

gaben der Gewerkschaftsorganisationen nehmen . In Zukunft werden

sie natürlich noch öfter gezwungen sein , ihren Mut zu zeigen und

Farbe zu bekennen , denn die Verwaltungsstelle Berlin des Central -
Verbands der Fleischer und Berufsgenossen Deutschlands gewinnt
erfreulicherweise zusehends an Ausdehnung und dadurch auch an Ein -

fluß , so daß auch für die Schlächtergesellcn Berlins einmal eine andre
Situation eintreten muß .

Achtung , Schuhmacher ! In der neugegründeten Schuhwaren -
fabrik von Kerwien und Stauer , Barnimstr . 22 . haben wegen Lohn -
differenzen die dort beschäftigten Kollegen nach voraufgegangenen
resultatlos verlaufenen Verhandlungen sämtlich die Arbeit nieder -

gelegt . In den nächsten Tagen wird sich eine öffentliche Ver -

sammlung mit der Angelegenheit beschäftigen . Zuzug ist bis auf
weiteres fernzuhalten .

Die Ortsverwaltung des Vereins deutscher Schuhmacher .

Achtung , Herren - Maßschneider ! Bei der Firma Wolff u.
Keller , Jerusalemcrstraße , dauert der Ausstand unverändert fort .
Wir ersuchen die Berliner Kollegen , für diese Firma keine Arbeit

anzunehmen bezw . solche , wenn angeboten , zurückzuweisen .
Die Ortsverwaltung des Verbands deutscher Schneider .

Deutsches Reich .
Die Bnchbinder regen sich allerorts , um ihre Arbeits -

Verhältnisse in einem entsprechenden Verhältnis zu dem in Berlin ,

Leipzig und Swttgart erreichten zubringen . Die Hamburger
Buchbinder verlangen für männliche Arbeiter einen Minimallohn von
24 M. , llstündige Arbeitszeit , für Ueberarbeit pro Stunde 33>/z Proz .
Aufschlag und für Sonntagsarbeit 50 Proz . Lohnerhöhung . In

Frankfurt a. M. sind die Forderungen auf 21 M. Minimallohn ,
9>/s stündige Arbeitszeit , 25 Proz . Zuschlag für Ueberstunden und
33 ' / » Proz . für Sonntagsarbeit bereits von drei Firmen anerkannt .

Wenn bis zum 20. d. M. keine Einigung mit den übrigen Firmen

erfolgen kann , dann werden die Arbeiter in den Ausstand eintreten .

In Chemnitz haben die Buchbinder gleichfalls Forderungen gestellt
und drohen auch dort Konflikte .

Ein UriaSbrief , durch den 26 mit sämtlichen Vornamen auf -
geführte Arbeiter , die mit der Schiffswerft von Schömer u. Jensen
in Tönning in Differenzen geraten süld , die Arbeit niedergelegt haben
und abgereist find , brotlos gemacht werden sollen , wird gegenwärtig

mit dem Vermerk „ Vertraulich " von der genannten Werft an alle
Betriebe der Metallarbeiter - Branche versandt . Derselbe lautet : Unter
den Arbeitern unsrer Schiffswerft ist ein heimlicher Streik aus¬

gebrochen , und zwar in der bekannten , neuerdings beliebten
Methode , daß die Leute successive in kleinen Trupps unter -

nichtigen Vorwänden die Arbeit einstellen . Wir bitten Sie , im

gegenseitigen Interesse uns gegen diesen gefährlichsten aller
Streiks und die immer mehr über Hand nehmende Anmaßung der
Arbeiter und ihrer Führer dadurch zu �unterstützen , daß Sie keinen
dieser Leute , von denen wir eine Liste beifügen und Ihnen auch
weiterhin die Namen mitteilen werden , in Ihrem Betriebe einstelle ,
oder falls sich einer resp . mehrere derselben schon bei Ihnen ein -

geschlichen haben sollten , dieselben wieder entlassen . In : voraus für
Ihre Unterstützung verbindlichst dankend und zu Gegendiensten gern
bereit , zeichnen hochachtungsvoll Schöner und Jensen , i. V. :

Scharbau .

Zur Arbeitslosenfrage nahm eine außerordentlich stark besuchte
Volksversanimlung in der „ Centralhalle " zu Krefeld Stellung .
Die Versammlung nahm eine Resolution au , in der von der Stadt
die Inangriffnahme von Notstandsarbeiten gefordert , zugleich aber

ausgesprochen wird , daß das einzige Mittel , welches dauernde
Besserung garantiert , eine den technische » Verhältnissen entsprechend
verkürzte Arbeitszeit sei .

Die in der in Krefeld maßgebenden Textilindustrie eingetretene
Geschäftsflaue ist so bedenklich , daß sie auch einer von bürgerlicher
Seite einberufenen Versammlung Veranlassung gab , eine städtische
Arbeitslosen - Versicherung zu fordern .

Ausland .

AuS Brüssel meldet die „ Franks . Ztg . " : Die Glasarbeiter im

Hennegau beschlossen in ihrer gestrigen Versammlung , den Streik

fortzusetzen . Es sollen ihnen von andren Arbeiter - Organisationen
reichliche Mittel zugeflossen �sein . Andrerseits wird versichert , daß
die Arbeiter trotzdem zum sofortigen Frieden bereit wären , wenn die

Unternehmer nur im geringsten entgegenkämen .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Achtung , 6 . Wahlkreis ! Den Genossen und Genossinnen

v

zur Nachricht , daß am Donnerstag , den 18. Oktober , abends 8Vs Uhr ,
drei Volks - Versammlungen stattfinden . In der Ver -
sammlung bei Mündner , Bergstr . 12 , spricht der Kandidat des
Kreises . Genosse Ledebour , im „ Swincniünder Gesellschaftshaus " ,
Swinemünderstr . 42 , Genosse S ch i p p e I und im „ Belforter Salon " ,
Belforterstr . 15 , Genosse Tutzauer über : „ Die Bedeutung der

diesmaligen Nachwahl . " Zahlreichen Besuch erwartet
Das socialdemokratische Wahlkomitee .

Dritter Wahlkreis . Am Sonntagabend 7 Uhr findet im „ Ge -
lverlschaflshaus " eine öffentliche Versammlung statt , in welcher
Herr Direktor Pauly einen Vortrag über „ Feuerbestattung "
halten , hierbei das Modell eines modernen Krematoriums vorführen
und erläutern wird . — An den Vortrag schließt sich an „ G e -

selliges Beisammensein und Tanz " . Um recht zahl -
reichen Besuch bittet Der Vertrauensmann .

Socialdemokratischer Verein des 6 . Wahlkreises . Den

Bezirksführern zur Nachricht , daß laut Beschluß des Vorstands das

Protokoll vom Parteitag in Mainz gratis an jedes Mitglied ver -
ausgabt wird , das nicht über 3 Monate mit seinen Beiträgen im
Rückstände ist . Die Exemplare sind in folgenden Zahlstellen ab -
zuholcn : Tanschcl , Wiesenstraße , für Wedding ; Oranienburger
Vorstadt bei Schulz . Schwartzkopffstratze ; Moabit bei Karl Anders ,
Salzwedelerstraße ; Gesundbrunnen oberer Teil bei Herrmann , Put -
buserstraße 45 , unterer Teil bei Abendroth , Badstr . 42/43 ; Schön -
hauscr Vorstadt bei Karl Mars , Kastanien - Allee .

Der Vorstand . I . A. : M. Kiesel .

Arbeiter - BildnngSschule , Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer IS ,
2 Treppen . Donnerstag , den 18. d. M. : R e d e - U e b u » g ( Uebung
für Anfänger im mündlichen Gedankenaustausch mit Rücksicht auf das

praktische Leben ) . Vortragender : Dr . Rudolf Steiner . Frei -
tag : Geschichte ( Kulturgeschichte in großen Zügen von den An -

fangen der menschlichen Kultur bis zur Gegenwart ) . Vortragender :
Dr . Rudolf Steiner . Zahlreichen Besuch erwartet

Der Vorstand .

Charlottenburg . Heute , Donnerstagabend 8Vz Uhr , findet in
der Gambrinus - Brauerei , Wallstr . 94 , die Generalversammlung des ;
Socialdemokratischen Wahlvereins statt . Bericht und Neuwahl des

Vorstands . Vortrag des Genossen Paul Hirsch über die Charlotten -
burger Fabrikinspektion . Zur Verteilung gelangt das Protokoll des

Mainzer Parteitags . Wohnungsveränderungen ersuchen wir , dem

Kassierer Henschke,' Goethestr . 13 , zu melden .
'

Der Vorstand .

Groß - Lichterfelde . Morgen . Freitag , abends V/z Uhr , findet
im Pagelschen Saal , Chausseestr . 104 , eine Volksversammlung
statt .

'
Genosse Paul Göhre wird über das Thema : „ Warum

ist die Socialdemokratie gegen die Weltmacht -
Politik " sprechen . Wegen der Polizeistunde wird die Versamm - '
lung pünktlich eröffnet . Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vertrauensmann .

Geviltzks - ' Jettung .
In Könitz begann gestern ein auf acht Tage berechneter

Landfriede n sbruch - Prozeß vor dem Schlvurgericht . Es

handelt sich um die tumultuarischen Vorgänge am 10. Juni d. I . , '
wegen derer folgende Personen unter Anklage gestellt sind : '
Arbeiter Pittarsti , Knieivel , Gatz und Schulz und ferner
der Schlosser - Lehrling Gierschewski , der Besitzer Kath , der
Schneider - Lehrling Werner , der Knecht Gohr und der Arbeiter -
söhn Frydrychowicz . Die Anklagebehördc vertritt Staatsanwalts -
Assessor Schulz , die Verteidigung führen die hiesigen Rechtsaniuälte
Hunrath und Zielowski . Unter den vorgeladenen Zeugen befinden sich
die Kriminalkommissare Wehn - Berlin , Block - Konitz ( der inzwischen nach
Spandau versetzt ist ), der Bürgermeister Deditius , Landrat v. Zedlitz
und mehrere K onitzer Bürger . Die Angeklagten sind zumeist jüngere Leute .
Dem Thatbestand ist zu entnehmen , daß alle Angeklagten als >Teil -
nehmer , Pittarski außerdem auch noch als Rädelsführer an dem
Krawall angesehen werden , der , wie bereits erwähnt , am 10. Juni d. I .
in den Straßen von Könitz vor sich ging . An jenem Tage war in

Könitz das Gerücht verbreitet , der Stadtverordnete und Fleischer -
meister Hoffmann sollte zum zweitenmale unter der Be -

schuldigung . den Gymnasiasten Winter ermordet zu haben , ver -
haftet iverden . Als nun zur Mittagszeit der damalige Kouitzer Polizei -
kommissar Block den Mitangeklagten Kniewcl wegen eines Vergehens
auf offener Straße verhaftete , glaubte die Menge , es handle sich um
Hoffmann und erhob gegen diese Verhaftung Einspruch , indem sie
den jüdischen Geschäftsleuten die Schaufenster zertrinumcrte und

späterhin auch die Fenster der am Mönchssee dicht neben der Fund -
ftelle der Leichenteile deS ermordeten Winter belegenen Synagoge
einwarf . Der Krawall hatte die Heranziehung von Militär ' aus

Graudenz zur Folge . Alle neun Angeklagten sollen nun eine mehr
oder minder hervorragende Rolle bei diesen Lärmscenen gespielt
haben . Die gestrigen Verhandlungen förderten nichts Wesentliches
zu Tage .

Die Angelegenheit des Bankiers R . Sternberg , der sich
seit Januar in Untersuchnngshaft befindet , wird binnen kurzem von
neuem zur Verhandlung kommen . Bekanntlich lautete das im April
ergangene Erkenntnis bezüglich zweier der drei Anklagepunkte auf Frei -
sprechung , bezüglich des dritten ( Fall Woyda ) aber nahm das Gericht
die Schuld des Angeklagten an . Das Urteil führte aus , es seien

zwar Bedenken gegen die Glaubwürdigkeit der Woyda vorhanden ,
indes sei die Schuld des Angeklagten ans den Bekundungen einer
andren — jetzt als der Beihilfe verdächtigen mitmigeklagten —

Zeugin gefolgert worden , wenn auch diese die Beschuldigung der

Woyda als nicht wahr bezeichnet habe ; in letzterem Punkte sei ihr kein
Glauben beigemessen worden . Dieses Erkenntnis , soweit es ver -
urteilend lautete , ist vom Reichsgericht durch Urteil voin 6. Ju '



aufgehoben und der betreffende Fall zur erneuten Prüfung und

Urteilsfällung an die S. Strafkammer zurückverwiesen worden . Die

Verhandlung hierüber wird zusammen mit derjenigen über zwei seiner
Zeit zurückgestellte sowie in Verbindung mit der gegen zwe » Personen
gerichteten Anklage stattfinden , die bei ihren im Interesse des Nu -
geklagten �nnch defsen Verhaftung vorgenommenen Maßnahmen sich
der . Begünstigung ' schuldig gemacht haben sollen . Ter Angeklagte
bestreitet nach wie vor , sich im Sinne des Eröffnungsbeschlusses ver -
gangen zu haben und bleibt dabei , daß die gegen ihn er -

hobenen� Beschuldigungen das Produkt unlauterer Machenschaften
sei . ES steht deshalb auch diesmal eine eingehende
Beweiserhebung in Aussicht , die das Gericht mehrere Tage be -
schäftigen wird . Landgerichts - Direktor Müller , der die VerHand -
lungen leiten wird , Hat für dieselben vorläufig die Tage von »
30 . Oktober bis 11. November freigelassen . Die Anklage wird dies -
mal an Stelle des nicht mehr der Staatsanwaltschaft angehörenden
Staatsanwalts R o m e n der Staatsanwalt Braut vertreten , die
Verteidigung von den Justizräten Dr . Seil o und Kleinholz
und den NechtSanivältcn Heinemann , Dr . Werthauer und
Fuchs I geführt werden . Es werden etwa 120 Zeugen vernommen
werden , zum großen Teil solche , die für die Frage der Glaub -
Würdigkeit der Hauptbelastungszeugin von Interesse sind .

Ein besonders schwerer Fall von Sachbeschädigung ge -
langte gestern vor dem Schöffengericht gegen den Monteur Paul
Reichardt zur Erörterung . An einem Juli - Mittage benutzten
zwei Herren einen Abteil zweiter Klasser der Stadtbahn vom
Prenzlauer Thor bis Weißensee . Unterwegs hörten sie , daß im
Nebenabteil ein eigentümliches knisterndes Geräusch stattfand . Es
kam bald darauf ein Man » durch den Seitengang in den
Abteil , in dem die beiden Herren saßen , musterte sie mit prüfenden
Blicken und ging dann wieder nach dem anstoßenden Abteil . DaS
verdächtige Geräusch wiederholte sich. Die beiden Fahrgäste ver -
ständigten sich leise dahin , daß sie ihren Nachbar beobachten wollten ,
bevor er den Zug verließ . Dies geschah auf der Station
Weißensee . �

Die beiden Herren sahen , wie der Angeklagte
mit Hast über den Bahnsteig und die Treppe hcruntereilte .
Aber gleichzeitig bemerkten sie , daß der soeben verlassene
Abteil sich in einem völlig verwüsteten Zustande befand . Die Sitz -
kissen waren zerschnitten , ebenso die Gepäcknetze und die Plakattafeln
waren gewaltsam ans den Rahmen gerissen . Schnell wurden die
Beamten verständigt , welche die Verfolgung des Flüchtigen aufnahmen .
Dieser rannte die Straße hinab , erst mit Hilfe eines Radfahrers ge
lang es , ihn festzunehmen . Es stellte sich heraus , daß nian einen
Mann vor sich hatte , der vor einigen Wochen von der Stadtbahn
Verwaltung in eine Geldstrafe von sechs Mark genommen worden
war und man folgerte daraus , daß seine Zerstörungswiit auf einen
Racheakt zurückzuführen sei . Im Termin legte der Angeklagte sich
thörichterwcise aufs Leugnen . Staatsanwalt Filbrh beantragte gegen
den Angeklagten eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten , der Gerichts
Hof erkannte auf 6 W o ch c n Gefängnis . Nun wird der Ver
urteilte noch der Stadtbahn - Verwaltung Schadenersatz zu leisten
haben .

Gegen die Hochstaplerin Johannctte Marchand , welche als
Frau v. Sauden zahllose Schwindeleien verübte , sollte gestenr
vor der dritten Strafkammer am Landgericht I verhandelt werden
Auf Antrag des Verteidigers Leonhard Friedniann wurde die Ver
Handlung vertagt , damit über das Vorleben der Angeklagten weitere
Erkundigungen eingezogen werden können .

Mit dem Konitzer Mord in Zusammenhang stand eine
Beleidigungsklage , die am Dienstag vor dem Potsdamer Schöffen -

?ericht
gegen den bekannten Anlisemitcnführer Hans v. Mosch ver -

andclt wurde . Im Juni d. I . halte derselbe in einer anti -
semitischen Versammlung zu Potsdam anläßlich des Konitzer Mords
erklärt , daß eidliche Zeugenaussagen , die er verlas , für die Schuld
LewyS vorhanden wären . Der in der Versammlung anwesende
Gemeindevertreter , Fabrikbesitzer Nathan aus NowaweS . forderte
nun von Mosch auf , zu sagen , wo er die angeblichen Zeugen
aussagen her habe , erhielt aber keine Antwort . Nun fragte Nathan
bei dem Landgerichtspräsidentcn in Könitz brieflich an , ob v. Mosch
von der Behörde amtlich die Zeugenaussagen bekommen habe , was
verneint wurde . Am 17. Juli er . schrieb nun Nathan an v. Mosch
einen Brief , in welchem er ihn aufforderte , binnen 4 Tagen zu er -
klären , ob er auf andre Wege die Zeugenaussagen erlangt habe ,
widrigenfalls er öffentlich bekannt macheu würde , daß feine
Behauptungen wissentlich unwahre gewesen sind , um die Zuhörer der
Versammlung irre zu führen . Diesen Brief schickte von Mosch mit
der Bemerkung , daß er für derartige unverfchämte und alberne An¬
zapfungen keine Antwort habe , an Nathan zurück und soll nun diefen
dadurch beleidigt haben . Er erhob nunmehr wegen des Nathanschen
Briefs die Widerklage . Der Gerichtshof gestand Nathan nicht das
Recht zu . einen derartigen Brief an von Mosch zu richten . Letzterer
habe nur berechtigte Kritik an demselben geübt . Beiden Parteien
wurde aber der Schutz des § 1S3 zugesprochen und sowohl von
Mosch , wie Nathan freigesprochen . Die Kosten tragen beide
zur Hälfte .

Die erste Verhandlung auf Grund deS öffentlichen Ver
fahrenS nach der neue « Militär - StrafgcrichtS - Ordnung fand
gestern nachmittag in dem Militär - Gcrichtsgebäude in der Hasen
Heide statt . Den Vorsitz führte Major Winkler von der Eifenbahn
Brigade , als Militärjustizbeamter fungierte Kriegsgcrichtsrat Dr . Hödel ,
als Vertreter der Anklage Anitsgerichtsrat Evers , die beiden letzteren Mit�
glieder deS Kriegsgerichts der zweiten Garde - Jnfanterie - Brigade . Als
Angeklagter wurde aus der Untersuchungshaft vorgeführt der Pionier
LebinSki von der 1. Compagnie der Betriebs - Abteilung der Eisen -
bahn - Brigade . Demselben wird zur Last gelegt , sich eines Ver
gehens gegen 8 133 deS Militär - StrafgesetzbuchS , d. h. deS
Diebstahls schuldig gemacht zu haben . Der Angeklagte ,
welcher im Civilleben Postassistent war und am 1. Oktober
entlassen loerden sollte , war Telegraphist auf der Station
Jüterbog der königl . Militärbahn . L. hat sich als solcher stets
gut geführt , bis er am 10. September aus der Stationskaste , die
an diesem Tage die außergewöhnlich hohe Summe von 1100 M.
enthielt , einen Hundertmarkschein entwendete . Die Kassette war an
jenem Tage um 8 Uhr abends von dem Stationsvorsteher Sergeant
Hensel im Beisein des Unteroffiziers Kourad ordnungsgemäß ver -
schloffen worden und befand sich während der Nacht m einem ein -
gemauerten Schrank , den der Stationsvorsteher gleichfalls verschlosfen
haben will . Der Angeklagte , welcher bis S Uhr abends Diensthatte , gestand
ohne weiteres an - tund für sich den Diebstahl zu , behauptet jedoch ,
er habe die Schlüssel zum Schrank uud zur Kasteite auf dem Tifche
liegend gefunden . Nun habe er der Versuchung , sich Geld an -
zueignen , nicht widerstehen können , da er gerade zu jener Zeit von
Gläubigern gedrängt worden sei . Auch habe er 38 Mark , die
ihm von seinen Kameraden zur Zahlung regelmäßiger
Lieferungen übergeben worden seien , teilweise im eignen
Interesse verbraucht . Auf dieses Geständnis des Angeklagten
hin erhob AmtsgerichtSrat EverS nun auch eine Anklage wegen
Unterschlagung und der Gerichtshof trat auch über diesen Punkt in
Verhandlung . Durch die Zeugenvernehmungen konnte nicht un -
zweifelhaft festgestellt werden , auf welche Weise der Angeklagte zur
Kasse gelangt ist . L. behauptet , er habe sich der Dienstjchlüstel

zum Öeffnen bedient , was seitens der Zeugen als unmöglich
erklärt wurde . Nach zweistündiger Verhandlung gab der Gerichts -
Hof dem Antrage des Angeklagten , zum Beweis « seiner
Behauptung weitere Zeugen zu laden , statt , die bekunden sollen , daß
der Unteroffizier Conrad zwei Tage vor dnn Diebstahl ihm einmal
die Schlüssel zur Uebergabe an den Stationsvorsteher anvertraut

habe . Der Gerichtshof führte in seinem Beschluß auS , daß durch
Ladung weiterer Zeugen zu erweisen sein werde , ob eS sich im vor -

liegenden Fall um einen einfachen Diebstahl oder um Einbruch
bandeln werde . Hierauf fand eine Vertagung der Verhandlung und

Lnsctzung eines neuen Termins statt .

Zur Kennzeichnnng deS Wesens der prenstifchen Staats -

anwaltschaft . Eine Verordnung des Berliner Polizeipräsidenten
vom 1. Januar 1000 verbietet das öffentliche Ankundigen von

Methoden zur Heilung von Geschlechtskrankheiten . Hiergegen
sollte sich ein Herr Härder dadurch vergangen haben , daß er ein

früher an seinem Wohnhaus angebrachtes Schild dort auch nach
dem Inkrafttreten jener neuen Polizeiverordnung hatte hängen
lassen . DaS Schild enthiell außer dem Namen des Beschuldigten und
den Sprechstunden nur noch den Vermerk : „Geschlechtskrankheiten
Die Staatsanwaltschaft vertrat trotzdem den Standpunkt , daß bier
eine Methode angekündigt worden sei . Sie führte aus , durch das

Schild wolle sich der Augeklagte unzweifelhaft zur Heilung von

Geschlechtskrankheiten empfehlen . Da nun eine Heilung ohne Methode
unmöglich sei , fo liege in jener Ankündigung auch eine solche von

Methoden , obwohl Methoden nicht genannt seien . Der Air

geklagte wurde jedoch in allen Instanzen freigesprochen . Das

Kammergericht ging davon aus , daß Polizeivcrordnungen nicht
ausdehnend auszulegen wären . Eine Ankündigung einer

Methode liege nicht vor .

VevpKMtnluttgen .
Ucber den internationalen Soeialistenkongrest in Pariö

erstatteten die Berliner Delegierten Bericht in einer öffentlichen Ver

sammlung , die am Dienstag in Kell - rS Saal stattfand . Die Delegierten
Tätero w, Fritz und K o tz k e gaben eine Uebersicht über die Ver -

bandlungen des Kongresses uud die zu den einzelnen Punkten der
Tagesordnung gefaßten Beschlüsse . Die Ansicht der genannten
Delegierten über die Ergebnisse des Kongresses geht dahin , daß einer
der wichtigsten Beschlüsse die Einsetzung des internationalen
Sekretariats sei , weil durch dasselbe die Verständigung und das

Zusammenwirken der Arbeiter aller Kulturländer erheblich gefördert
werde . Man könne sagen , daß auch dieser Kongreß wesentlich bei

getragen habe zur Förderung der soeialisiischen Bestrebungen des
internationalen Proletariats . Durch lebhaften Beifall gab die
Versammlung ihr Einverständnis mit den Ausführungen und der
Haltung der Delegierten kund .

Eine polnische Parteiversammlnng tagte am Sonntag im

Englischen Garten . Auf der Tagesordnung stand die Berichterstattung
von der Brandenburger Konferenz , vom Parteitag in Mainz und dem
Internationalen Kongreß in Paris . Den ersten Bericht erstattete
Morawski . Er betonte , daß die Genossen in der ganzen Provinz
Brandenburg immer mehr gezwungen sind , sich der Agitation
unter den kolossalen Masten der polnischen Arbeiter zu
widmen . Die Agitation iverde vorwiegend durch Verbreitung von
polnischen Agitationsschriften geführt .

Die Berichterstattung von Mainz und Paris erledigte
Genosse H a a s e. Die wichtigste Aufgabe deS Mainzer Parteitag «
war der Beschluß der Beteiligung an den preußischen Land
tagswahlen . Die Thatfache , daß die Reaktion in den letzten
Jahren mit allen Mitteln darauf losgearbeitet hat , alle reaktro -
nären Gesetze , welche im Reichstag nicht durchzubringen sind ,
in die Einzellandtage und insbesondere in den preußischen zu ver -
legen , hat wohl in erster Linie die Parteigenossen zur Beteiligung
veranlaßt . Unzählige vitale Arbeiterinteressen sind im preußischen
Landtag zu vertreten . Die Soeialdemokratie muß in den
Landtag hinein — und sie hat daneben die Pflicht , die
wenn auch noch so lahme bürgerliche Opposition gegen das Junkertum
zu stärken . Für iinS polnische Arbeiter ist der Beschluß von
ungeheuerer Bedeutung . Allerdings — in unsren LandeSteilen . die
selbst bei dem allgemeinen gleichen Wahlrecht noch keinen
Soeialdemokraten in den Landtag entsenden , ist an siegreiche
Kandidaturen nicht zu denken . Wir haben aber ungeheuer
viel gewonnen , wenn der erste deutsche Soeialdemokrat in den
Landtag einziehen wird . Gegen die erbärmliche Wirtschaft -
liche , politische und nationale Unterdrückung kann von der
Tribüne des preußischen Landtags auS am besten angekämpft werden .
Die Erbärmlichkeit und Feigheit der polnischen Hofpartei
im Landtag wird dann dem ganzen Volke klar zum Bewußtsein
kommen . Der Parteitag der deutschen Soeialdemokratie hat ja auch
diesmal durch Annahme einer scharfen Resolution bekundet , daß er
die Unterdrückung des polnischen Volks mit aller Energie verurteilt .
Der Redner behandelte dann die Beschlüsse des Parteitags zur Welt -
Politik , Handels - und Verkehrspolitik , zu dem neuen Organisationsstatut
und ging dann zu den Verhandlungen des internationalen
Kongresses über . Nach einer eingehenden Erörterung des Falls
M i l l e r a n d und der hierzu angenommenen Resolution K a u t S k y
hob der Berichterstatter die Bedeutung des » eugegründcten
internationalen Sekretariats und die ungeheuere
moralische Tragweite des Protestes gegen den Mili «
t a r i s m n S und die Kolonialpolitik hervor . Daun
übte Redner unter Zustimmung der Versammlung eine herbe
Kritik an dem Verhalten der Genossin Luxemburg auf dem Parteitag
in Mainz uud dem internationalen Kongreß in Paris . Zum Schluß
betont er die Solidarität der polnischen Soeialisten aus allen drei
LandeSteilen , die heut kein Mensch mehr zerreißen kann . sStücmischer
Beifall . )

Zur Diskussion lag eine Resolution vor . welche sich mit der
Thätigkeit der polnischen Delegation in Paris und insbesondere mit
der Resolution in der Sache Luxemburg vollständig solidarisch
erklärte .

Die Resolution wurde unter jubelnder Zustimmung ohne DiS -
kussion einstimmig angenommen .

In einer CentrnmSwähler - Versammlung , die am DienStag -
abend bei Z i m m e r nr a n n in der Badstraße stattfand , verbrejtete
ach der Kandidat der CentrumSpartei für den S. Berliner Reichs -
tagS - WahlkreiS , Herr Tischlern , eister Weigel , in 1l/ «stündiger
Rede über die W o h l f a h r t s e i n r i ch t u n g e n , die das Eentrum
der arbeitenden Klasse und dem ganzen Volk sowohl
im Abgeordnetenhaus wie im Reichstag errungen haben
will . Ueber die Frage , ob die Unterstützung der agrarischen
Brotwucherer durch die Mehrheit der Centrumsfraktion ebenfalls
zu den empfehlenSiverten Leistungen seiner Partei gehöre .
ging der Redner vorsichtig hinweg . Dagegen hielt er sich ftir be -
müßigt , für die Weltpolitik der Regierung eine Lanze zu brechen ,
und ging sogar so weit , der Soeialdemokratie aus ihrer Bekämpfung
dieser Politik einen Borwurf zu machen , weil sie dadurch m i t
Schuld an dem wirtschaftlichen Niedergang trüge . Diese Stellung -
nähme deS Herrn Weigel ist recht interessant . ' Während alle Welt

gegen die Khakipolitik opponiert und speeiell die Wähler des sechsten
Wahlkreises in allen Versammlungen keinen Zweifel darüber lassen ,
daß sie gesonnen sind , diese Wahl zu einem Protest gegen die
Handlungsweise unsrer Regierung in der Chinaftage zu gestalten ,
tritt der Kandidat des Centrums mit einigen Vorbehalten auf die
Seite der Regierung . In der Diskusston wurde ihm denn auch von
mehreren Arbeitern entgegengetreten .

Eine öffentliche Versammlung der Schlächteraesellc »
Berlins , die außerordentlich zahlreich besucht war , tagte am Sonntag
in Cohns Festsälen . Vorerst hielt Dr . RatkowSki einen beifällig auf -
genommene » Vortrag über „ Ernährung uud Verdauung ' . Hierauf
olgte eine Besprechung über den Stand der Lohnbewegung , tvobei

die passive Stellung der christlichen Organisation und die Nichtbeachtung
des Schreibens der Lohnkommission seitens der Meister der Freien
Vereinigung einer scharfen Kritik unterzogen wurden . Nachdem dann
der Beschluß gefaßt ivorden war , da » Verhalten der Freien Ver -

einigung der Oeffentlichkeit zu unterbreiten , wurde befürivortet . daß
mehr für die Ausbreitung des Centralverbands gethan und in den

verschiedenen Stadtteilen Zahlstellen errichtet werden sollen . Da

ich in den nächsten Tagen die Reichs - Kommission für Arbeiter -

tatistik mit den Zuständen im Fleischergewerbe beschäftigt .
wurde noch hervorgehoben , daß die jetzt vorliegenden

Resultate der statistischen Erhebungen , welche der Verband

vorgenommen bat , der Kommission zugestellt werden sollen . Ferner
sei noch bemerkt , daß an dieser Versammlung auch eine Anzahl
Mamsells teilgenommen haben , viele Aufnahmen für den Verband

lemacht wurden und die nächste Versammlung auf Sonntag ,
den 28. ' Ottober , in Schillers Restaurant . Rosenthalerstr . ö7 , angesetzt
wurde .

Die Hausdiener und Packer hielten am Dienstag eine Ver -

sammlung ab , in der O s w a l d Schumann unter großem Beifall
über : „ Die Umwälzungen im Handelsgewerbe ' sprach . In der DiS -

kussion wurde die eigentümliche Thatsache erlvähnt , daß in einem

hiesigen Großbazar , wo in dem Raum , in dem die Packer arbeiten ,
kein Tageslicht und keine frische Luft eindringe » kann , der Besuch
der Gewerbe - Jnspektion zwei Tage vorher angekündigt ivorden war
und die betreffenden Arbeiter veränlaßt wurden , für den Empfang der

Herren alle ? schön herzurichten . Sehr lebhaft wurde die Frage diskutiert ,
ob bei der gegenwärtigen Agitation für den Achtuhr - Ladenschluß
der Verband , der in Berlin 12 000 Mitglieder hat , selbständig vor -

gehen oder sich dem allgemeinen Komitee ausschließen solle . Die

Sache wurde schließlich der Ortsverwaltung überlassen . Es gelaugte
dann folgende Resolution einstimmig zur Annahme : „ Die heutige
Versammlung der Hausdiener uud Packer beauftragt die SektiouS -

leitung , sofort Schritte zu unternehmen , um die Agitation für den

Achtuhr - Ladenschluß einzuleiten . ' Es wurde dann noch bekannt ge -
geben , daß die Frist zum Uebertritt in , den Verband mit dem

1. November abläuft .

Die Freie Vereinignng der Eibil - BerufSmusiker hielt am

Dienstag eine Mitgliederversammlung ab . Nach dem Kassenbericht

betrug die Einnahme 695,20 M, die Ausgabe 301,40 M. , bleibt ein

Bestand von 393,80 M. Der Geschäftsannchmer teilte mit , daß im

3. Quartal 104 Geschäfte eingelaufen find , wobei 471 Kollegen
Beschäftigung fanden , waS von der Versammlung , bei einer Zahl
von 300 ' Mitgliedern , als sehr wenig bezeichnet wurde . Der bis -

herige GeschäftSannehmer , Kollege Pacholl , wurde wiedergelvählt .

Ter Wahlverein Lichtenberg - FricdrlchSberg hielt am DienS -

tag seine Generalversammlung mit sehr reichhaltiger Tagesordnung
ab . Genosse Gerstenberger erstattete zunächst den Bericht vom

Parteitag in Mainz . Grauer erklärt in der Diskussion sich im

allgemeinen mit den Beschlüssen deS Parteitags einverstanden , nicht
aber mit dem Beschlutz , der die Beteiligung an der LaudtagSwahl
fordett . Jamoier spricht sich in längeren Aussührungen für
die Beteiligung an den Landtagswahlen aus . Der Vertrauensmann
LawS erstattet hierauf ausführlichen Bericht über seine Thätigkeit .
Seine Einnahmen betrugen 705,76 M, bei einer Ausgabe von
524,94 M. und einem Bestand von 130,82 M. Außer den ab¬

gehaltenen fünf Versammlungen wurden 19 000 Flugblätter und
1200 Kalender , ivie auch mehrere 100 Exemplare der „Fackel ' verteilt .

Nach kurzer Erörterung darüber , ob die Wahl erst nach einer Partei -
Versammlung erfolgen solle , wird L a w s einstimmig als Vertrauens -

manu loiedergewählt .
Seikel berichtet namens der Lokalkommission , daß das Lokal

von Schwarz wieder freigegeben sei ; auch seien jetzt zwei neue

Bezirke hinzugekommen : Neu - Lichtenberg und Nummelsburg .
Kette , Krause , Trinks und I o h. Schulz werden als Mit -

glieder der Lokalkommission getvählt . Grauer erstattet hierauf den

Bericht der Zeitungskommission . Die Einnahmen der Buchhandlung
betrugen 234,54 M. , die vom . Vorwärts ' , der etwa 700 Abonnenten
bei der Parteispedition — über 1000 wurden noch von andren

Spediteuren verbreitet — aufzuweisen hat , ergaben 7233,37 M , bei

einer Ausgabe von 7291 ; 02 M. , mit einem Bestand von 2,35 M.

DaS von Kopp innegehabte Cigarrengefchäft wurde ebenfalls über -

nommen . Als Delegierte zur Parteikonferenz wurden Grauer .

_ elk und Seikel ernannt . Frey berichtet namens des Vor¬

stands des WahIvereinS , daß bei einem Kaffenbestand von 254,80 M,

gegenwärtig 450 Mitglieder vorhanden sind . Liepe bemerkt , daß

durch Anschluß der zwei neuen Bezirke auch zwei neue Zahlstellen
errichtet wurden , während man betreffs Wilhelmsberg noch nicht ent -

chieden habe . Der Gesamtvorstand wird wie folgt zusammengesetzt :
Litfin alS 1. , LawS als 2. Vorsitzender ; Kreil als 1. .

ummer alS 2. Kassierer ; Linsen er als 1. , Welk alS

Schriftführer , Lange als Bibliothekar . AIS Revisoren werden

Kette , Lenz und Wedemeher ernannt . Nach der Wahl von

sieben Bezirksführern erfolgte Schluß der Versammlung .

Lfctzke Machvichtett und Vepeschen .
Eisenbahn - Uuglück .

Köln , 17. Oktober . jW. T. B. ) Der „ Kölnischen VolkSaeitung '
wird aus Ruhrort gemeldet . daß heute abend der Personenzug
Oberhausen - Rnhrort auf der Station Äeiderich auf den Personenzug
Mühlheim - Ruhrort aufgefahren sei . Ein Bremser sei getötet , sechs

Personen verletzt worden . _

Die Pest in Frankreich .

Calais , 17. Oktober . lMeldung der „ Agenee HavaS ' . ) Der

Dampfer . Delphin ' , welcher den Warenverkehr zwischen London und

Calais besorgt , lief in dem hiesigen Hafen mit einer gelben Flagge
ein . wodurch er anzeigte , daß das Schiff verseucht sei . ES wurde ein

Pcstfall konstatiert und eine Desinfektion des Schiffs vorgenommen ;
da « Gleiche soll mit allen andren Fahrzeugen und Waren geschehen ,

welche von London kommen .
_

Beendigung des amerikanischen KohlengriiberstreikS .

Philadelphia » 10. Oktober . ( Meldung des Reuterschcn Bureau « . )
Eine Konferenz der in der Kohlcnindustrie beteiligten Einzel - Unter -
nchmer und Vertreter der großen Gesellschaften beschloß , die von

dem Grubcnarbeiter - Verband ausgestellten Forderungen anzunehmen .

Dieser Beschluß bedeutet die unmittelbare Beendigung deS AuSstandS .

Gtraßburg , 17. Oktober . ( Priv . - Dep . d. . « . ' ) Der Prozeß deS

Ministeriums gegen den Centrumsführer Wctterlä ist erledigt .
Die Regierung hat den Strafantrag nach einer Erklärung Wetterlös

zurückgezogen , die Kosten fallen der Staatskasse zur Last .
( Es handelt sich um die bekannten aus Anlaß der Schlumbergerschen

Wahlmärchen entstandenen Angriffe gegen die Regierung . Red . des

Vorw . ' j

Köln » 17. Oktober , (ffi . T. B. ) Eine Extra - Ausgabe der „ Köln .

Ztg . ' meldet : Homburg v. d. Höhe , 17. Oktober . S . M. der Kaiser

hat heute die Ernennung deS StaatSministers Grafen v. Bülow zum

Reichskanzler , preußischen Ministerpräsideuten und Minister der AuS -

wältigen Angelegenheiten vollzogen .

Köln , 17. Oktober . <W. T. B. ) Amtlich wird gemeldet : Der

heute mittag 12 Uhr 14 Minuten auS Baal abgegangene Personen¬

zug 406 überfuhr zwischen Baal und Lindern vier Rottcnarbettrr
eineS Untenrehmers ; drei blieben sofort tot , der vierte ist schwer
verletzt . Untersuchung ist eingeleitet .

Friedrichshafen » 17. Oktober . lW. T. B. ) Der Zepelinsche
Ballon ist um 4 Uhr 45 Minuten aufgestiegen . Die Manöver ge -
langen , ganze Wendungen wurden ausgeführt uud es wurde gegen
den Wind gesteuert . Der Ballon schlug die Richtung nach Immen -
staad «in .

FriedrichShafcn , 17, Oktober . lW. T. B. ) Nachdem das Luft -
schiff deS Grafen Zeppelin gegen Ve Stunden lang in der Höhe
vait etwa 600 Meter balanciert und in der Nähe von Scenioos ver -
schieden « Drehungen und Wendungen ausgeführt hatte , ist das

Fahrzeug nach mehrfachen andren gelungen « « Manövern etwa um
6 Uhr einen Kilometer von Manzell entfernt , glücklich auf dem See
gelandet . Die Aufsliegversuchc mit dem Luftschiff des Grafen
Zeppelin werden bei günstiger Witterung morgen und in den nächst -
folgenden Tagen fortgesetzt werden , da aiigenommen wird » daß der
Gasvorrat für zehn Tage ausreicht .

Stockholm , 17. Oktober . lW. T. B. ) Dem erkrankten König

ist von den Acrzteu gänzliche Enthaltung von RegicruiigSaeschästen
angeraten worden . Dein Wunsche deS Köuigs gemäß ist heute
der Kronprinz mit der Ausübung der königliche » Regierungs -
gewalt bis auf weiteres beauftragt worden .

Belgrad , 17 . Oktober . ( W. T. B. ) Der Verantwortliche Re -

dacteur und der HilfSredaeteur deS kürzlich eingegangenen Blattes

„ Male Novine ' wurden heute von dem hiesigen Gcrichlshof wegen
einer in dem erwähnten Blatte begangenen MajestätSbeleidigung
cnst - rer zu fünf , letzterer zu sieben Jahren Gefängnis verurteilt .
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Uoksrles .

Ein alter Puttkämerling .
Eine Potsdamer Lokalkorrespondcnz bringt einen wunderlichen

Gerichtsbericht :
Ein angeblicher Anarchist , der vor etwa 10 Tagen in

Potsdam festgenommen worden war , stand am Dienstag vor dem
dortigen Schöffengericht in der Person des bOjährigen
Färbers Wichmann ans Frankfurt a. M. Von Branden¬
burg a. H. war seiner Zeit bei der Potsdamer Polizei eine
anonyme Postkarte eingegangen , derzufolge der Angeklagte .
welcher ein bekannter Anarchist sei . dort eintreffen würde
Während nun Kriminalbeamte auf dem Bahnhof Obacht gaben .
ohne den Verdächtigen zu bemerken , hatte sich derselbe abends au '
der Polizeidirektion als obdachlos freiwillig gemelde
und um Nachtquartier gebeten , da er mittellos war und zu Fuß
von Brandenburg a,/H , gekommen war . I » den Taschen
Wichmanns fand man Briefe eines Schweizers , in welchen

von den Fürsten morden zc. gesprochen wurde . Dies ,
sowie der Umstand , daß er erklärte , mit M o st und andren
Anarchisten bekannt gewesen zu sein , genügte , ihn in Haft zu
nehmen . Wichmann bestritt indessen , Anarchist zu sein und
führte an , dag er in Breslau schon einmal politischer
Polizeivigilant gewesen sei . Er wurde schliehlich wegen
Landstreichens angeklagt , erklärte aber , daß er bei der schlechten
Lage der Textilindustrie nirgends habe Arbeit finden können .
Das Schöffengericht sprach ihn deshalb frei und ordnete feine
sofortige Haftentlassung an .

An dieser Mitteilung wird den Parteigenossen manches selffam
vorkomme » . Prompte Signalisierung durch anonyme Postkarte , Vor .
fiellung bei der Polizei . Fürstenmord , Anarchismus , Hans Most .
Polizeivigilant — das ist ja der hochselige Puttkamer , wie er
leibt und lebt I

Und richtig ! Einiges Licht erhielten wir über die Person des
l andstrcichenden Färbers , als wir unsre Erinnerungen zwanzig Jahre
zurückschwcifen lieben . Da stand Wichmann als ein lieber
alter Wohlbekannter auS der Zeit von Deutschlands tiefster
Schmach vor uns . Zur Zeit des Socialistengesetzes
und wenn wir recht unterrichtet sind , auch schon vorher
war Wichmann ein Puttkämerling erster Güte
einer der hervorragendsten Lockspitzel , deren sich die
preußische Polizei im Kampfe gegen die klassenbewubte Arbeiter
schaft bediente . Am Alexander platz in Berlin kennen ihn die
älteren Beamten der politischen Abteilung in - und auswendig : war
er doch 1881 auf ausdrücklichen Antrag des P o l i z e i k o m m i s s a r s

Engel in Altona der Oberleitung des Polizeidirektors Krüger
nntcstcllt worden . Im Laufe der Jahre hotte der Edle sich bei der
Bevölkerung von Haniburg - Altona als Polizeilump in Verru
gebracht , so daß er oben unbrauchbar geworden ivar
und man ihm den Stuhl vor die Thür setzte . Wichmann
fühlte sich jedoch und verlangte Pension , die ihm aber
veriveigert wurde mit der Begründung , daß er nicht zu den
etatsmäßig angestellten Beamten gehöre .

'
Das brachte den Spitzel

in Wut und in der Verärgerung schrieb er unsrem Genossen Jauaz
Auer 1888 einen Brief , der einen interessanten Einblick in
die socialistengesetzliche Spitzelivirtschaft gewährte . Wichmanns

Aufgabe war es , zu Beginn der achtziger Jahre die
anarchistische Presse derart

'
zu benutzen , daß Hamburg

Altona als ein A n a r ch i st e n h e r d und die republikanische Ham
burgcr Polizei , die sich von schmutzigen Praktiken einigermaßen fern
hielt , in der Bekämpfung der Socialdemolratie als saumselig
erscheinen muhte . . Ich teile Ihnen mit *, so heißt eS in Wichmanns
Brief , 1. . . daß ich es gewesen bin , welcher ab Hamburg
datierte Notizen in der Mostschen „ Freiheit * veröffentlicht hat , um
in Berlin de » Glauben zu erwecken , es hätten sich in Hamburg
anarchistische Gruppen gebildet , 2. daß ich in meinen Berichten stets
die Nachsicht der republikanischen Hamburger Polizei der
Socialdcmokratie gegenüber hervorhob , um Engel die geheime
politische Aufsicht zu verschaffen , ivie solches in Ottensen geschehen . *

Thatsächlich fanden sich in der Zeit von 187g bis 1884 in der
zu London und später in New Uork erschienenen „ Freiheit *
eine stattliche Anzahl Mitteilungen des „ Genossen " Wichmann , als
welcher er von dem leicht zu bethörenden Hans Most gern will -
kommen geheißen wurde . Wichmann hatte stramm auf die Leiter
der Socialdeniokratie zu schimpfen , sie der Unterschlagung von Partei
geldern zu bezichtigen und die Socialdemokraten zu warnen ,
Gelder für Wahlzwecke zc. zu sammeln . Weiter klangen seine
eigentlichen Situationsberichte meist in die Prophezeiung auS , daß
sich deinnächst „ etwas ereignen * werde .

„ Dwum sei uns auch kein Schnrk zu groß ,
Gebt acht , der Tanz gehl los, *

heißt eS in einer Wichmannschen Korrespondenz in Nr . 39 deZ 1881er
Jahrgang » .

AI « Lockspitzel hatte Wichmann ferner anarchistische Schriften ,
insbesondere die „ Freiheit * in Häusern und Straßen zn verteilen ,
eine Thätigteit , ans der sich in den amtlichen NcchcnschaftSberichtcn
über de » kleinen BelagerungSzu st and der Hinweis auf
die massenhafte Verbreitung der anarchistischen Litteratur herleitete .

Uin die Mitte der achtziger Jahre ivurde der lästig gewordene
LnmpnziuS wegen Erpressung zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt .

Trotz aller schlimmen Tage scheint der Spitzel , wie der Bericht
aus Potsdam erkennen läßt , leinein alten Handwerk treu geblieben
zu sein . Die Arbeiterschaft sei daher vor dem
Burschen gewarntl

_

Die Wohnungsnot in der Stadtderordneten - Bersammlnng .
Die socialdemokratischen Stadtverordneten haben folgenden Antrag
eingebracht :

„ Die Versammlung wolle beschließen , den Magistrat zu ersuchen ,
mit der Versammlung in gemischter Deputatton zu beraten :

t . durch welche Mittel die zur Zeit — namentlich für die

Arbciterbevölkenmg — herrschende Wohnungsnot zu beseitigen ist ;
2. was städtischerseitS zu geschehen hat , um durch kommunale

Maßnahmen den auf dem Gebiete des Wohnungswesens bestehenden
Mißständen zu begegnen . *

Die Glüöktvunsch - Demonstration an die Kaiserin ist nun -
mehr von dem neuen Treubund der Oeffentlichkeit unterbreitet
worden . Um den Inhalt der Adresse zu kennzeichnen , genügt es , wenn
wir ihren Anfang wiedergeben :

Allerdurchlauchtigste , Großmächtigste Kaiserin lind Königin I
ANergnädigste Kaiserin , Königin und Frau ! Eure Kaiserliche und
Königliche Majestät bitten die unterzeichneten Bürger Berlin «, zu
ANerhöchstihrcni zweiundvierzigsten Geburtstage ihre unterthänigsten
Glückwünsche huldreichst entgegenzunehmen . Durch enge Bande ist
von jeher die Bürgerschaft der hiesigen königlichen Haupt - und
Residenzstadt mit dem Herrscherhause verbunden gewesen . Weiß
sie doch , daß für jedes Mitglied desselben die Wohlfahrt des
Vaterlands die Richtschnur des Handelns bildet usw . usw .

Der Stadtverordnete n - Versanimlung ist in dem
Glückwunsch nicht gedacht , trotzdem die Treubündler die gewünschte
Gelegenheit zum Gratulieren ja gerade deren Verhalten zu danken

habe » .
Zum Auslegen der Adreffe haben sich im Westen vornehmlich

große Hotelbesitzer bereit erklärt , während sich in den übrigen Stadt -

gegendcn zumeist Restauratenre , Beamte und Pastoren um diese

Ehre erfolgreich beworben kaben .
Dielfach wird man wünschet� daß dem neuen Treubund das

Gratulieren : c. bei höfischen Angelegenheiten fortab in eine Art

General - Entrevrife übergeben würde . Dadurch käme die

städtische Vertretung über den Gewissenskonflikt hinweg , namen « der
Stadt Förmlichkeiten zu erfüllen , bei denen sie die Mehrheit der

Bevölkerung keineswegs hinter sich hat . Vielleicht trifft die Stadt

verordneten - Versammlüng mit den in Betracht kommenden Herren
ein Abkommen in diesem Sinne .

Abwimmeluugen ? Wenn eine Mitteilung richtig ist. die gestern
bekannt wurde , dann scheint man die Wohnungsnot und das
daraus entstandene Elend in Magistratskreisen als einen normalen

Z u st a n d zu bettachten , dem gegenüber man ruhig die Hände in
den Schoß legen könne .

lieber die Benutzung des städtischen Asyls für Obdachlose
sprach sich Stadtrat Dr . Münsterberg nämlich dem Stadtverordneten

Schöpfe gegenüber , wie dieser in der Sitzung des Hausbesttzer - Vereins
„ Süden * mitteilte , wie folgt aus : Das städtische Asyl für Obdach
lose ist in früheren Jahren , im Verhältnis zur Einwohnerzahl , wenig
benützt worden , wie die stattstischen Ausweise ergeben . In diesem
Vierteljahr hat allerdings eine erbebliche Steigerung stattgefunden ,
die indessen g a n z n o r m a l ist , denn das Asyl ist noch nicht
überfüllt . Unter den Insassen befinden sich eine große Menge
versumpfter Elemente , die sich wenig oder gar nicht um
ein Unterkommen bemüht haben , dann liefern auch die� von
außerhalb Zugereisten eine ganze Anzahl von Hilfsbcoürftigen .
Augenblicklich kann bereits eine tägliche Abnahme der Insassen
konstatiert werden . Jedenfalls liegt kein Grund vor , daß die

städtischen Behörden irgend welche Bauten in obiger Be

ziehung vorzunehmen haben .
Daß unter den Obdachlosen Elemente vorhanden sind , die sich

aus verschiedenen , zum Teil außerhalb ihres Willens liegenden Ur

fachen um die Beschaffung einer eignen Wohnung keine allzu große
Sorge machen , das ist eine Wahrheit ebenso hausbacken wie die .
daß ' unter ihnen so gut wie in andern zahlungsfähigen und

zahlungsunfähigen Kreisen Trunkenbolde oder andre liederliche
Menschen Hansen . Dieser Umstand spielt in der obwaltenden

Frage aber keine andre Rolle , wie sonst die Moral bei wirtschaftlichen
Skotständen ; und iver mit Phrasen wie den mitgeteilten operiert ,
handelt einfach pfäffisch . Hier handelt es sich darum , ob die be -

stehende Wohnungsnot , ob der Zustand , daß viele hunderte
Familien trotz

'
besten Willens keine Behausung erhalten

können , geleugnet werden kann . Das ist aber un -
möglich . Und daher hat der Magistrat sehr wohl sie Pflicht und

Schuldigkeit , für Linderung und Vescitignng des gegenwärtigen Zn -
stands zu sorgen . Daß Stadtrat Münsterberg eine Aeußcrung wie
die mitgeieilte gcthan hat , fällt imS schwer zu glauben . Wohl aber
sind wir der Meinung , daß man sonst in maßgebenden Kreisen der
in socialen Angelegenheiten so sehr beliebten Vogel Strauß
Politik weiter nachleben möchte . Das aber muß verhindert
werden .

Zur Wohnungsnot äußert sich die „Voff . Ztg . * : Die
Wohnungsnot in Verlin ist thatsächlich noch größer , als auS der
Ueberfüllnng des städtischen Obdachs bisher angenommen wurde .
Es gicbt hier außer den offiziellen Obdachlosen zahlreiche Familien ,
denen es nicht gelungen ist , am 1. Oktober ein Unterkommen zu finden .
» nd die ihre Möbel teils in Speichern , teils auf Lanbengclände
untergebracht haben , während die Familienmitglieder zerstreut bei
Bekannten oder Verwandten vorläufig Unterkimft fanden . Es ist an

zunehmen , daß augenblicklich in Berlin »och Über 3000 Personen , die
in der Lage wären , ein eigenes Heim zu unterhalten , sich wohmmgS -
los befinden .

Eine Begnadigung . Die Blätter berichten : Einem Gefangenen
in Plötzcnsee , namens Karl Schirrmann , der 1870 vor Metz wegen
Feigheit vor dem Feinde und thätlichcn Angriffs auf einen Vor
gesetzten von einem Kriegsgericht zum Tode verurteilt , aber von
Kaiser Wilhelm I . zu lebenslänglicher Festungshaft begnadigt
worden war , ist jetzt vom Kaiser der Rest der Strafe er -
lassen ivorden . Schirrmann war nach seiner Verurteilung
ins Militnrgefängnis in Spandau eingeliefert , von dort
aber nach ein ' paar Jahre » schon einer Irrenanstalt
überwiesen worden . Aus dieser wurde er nach ein , zwei Jahren
als geheilt entlassen . Seitdem hat er in Plötzensee eine Reihe von
Strafen abgebüßt , die ihm die bürgerlichen Gerichte zudiktiert hatten .
Im Februar 1899 erinnerten sich die Militärbehörden wiederum an
ihn , er wurde verhaftet , und , da nach der inzwischen in Kraft ge «
treteiicn neuen Justizordnung die Gefängnisstrafe der FestungSstrafc
gleichgestellt wird , am 22. Februar in Plötzensee zur Vcioüßnng
seiner Strafe eingeliefert . Dort wurde von den Gefängnisärzten
festgestellt , daß er an chronischem Irrsinn leide . Die
GcfäligniSverwaltung erstattete Bericht an General - Anditcur Ittenbach ,
und auf dessen Verlvendung hat Kaiser Wilhelm Sch . den Rest der
" träfe erlassen . Ursprünglich seines Zeichens ein Töpfer , hat Schirr -

mann in den letzten Jähren als Harmonikaspieler sein Leben ge -
fristet .

Ob niemand der Gedanke gekommen ist , daß der Unglückliche
auch schon ! 870 , als er zum Tode verurteilt wurde , geistig unzu -
rechuungsfähig gewesen sein könnte ?

Ter unter dem Verdacht deS Mords an der Frau
A. Nerger verhaftete Klempner Richard Müller leugnet noch hart «
näckig die That , verivickelt sich aber dabei immer mehr in Wider «
' priiche . Gestern vormittag wurde er zwei Zeugen gegenüber gestellt .
die bekundet haben , daß sie nach 3 Uhr nachts gesehen haben , wie
Müller mit der Nerger eiignmschlungen von der Chausseesttaße nach
der Schulzcudorferstraße 7 gegangen und dort in der Thürnische
stehen geblieben ist . Zwei Zeuginnen haben ausgesagt , daß sie
ihn mtt der Nerger ebenfalls engumschlungen durch die Lindower
Straße gehend bemerkt und darüber Glossen gemacht haben .
Müller bestritt dieses und bleibt jetzt dabei , daß er vor
den , Asyl i » der Wiesenstraße genächtigt habe , wobei ihm
Unbekannte das Portemonnaie mit seinem Gelbe gestohlen
hätten . Da ? Portenionnaie fand man aber bei ihm vor . Bei
der Durchsuchung seiner Kleider wurden an einer blauen
Arbeitsbluse , einem Hemd und einem Halstuch Blutflecke vor -
gefunden . Danach befragt , erklärte Müller , die Flecke rührten von
Nasenbluten her , das er am Sonnabend in der Werkstätte gehabt
habe . Sein Arbeitsgenosse bestreitet aber dieses ganz bestimmt
und will nicht das geringste davon bemerkt haben . Müller , ein
großer , magerer Mensch , mit starkem Schnurrbart und buschigen
tlugenbrauen , sieht bedeutend älter aus . als er ist . Trotzdem die

Zeugen ihm auf den Kopf zusagen , daß er die Unwahrheit sage .
bleibt er verstockt bei seiner Aussage , die er dann nach geraumer
Weile ändert . Gestern nachmittag ivurde Müller dem UntersuchungS -
richter vom Landgericht I vorgeführt . Die ausgesetzte Belohnung
von 1000 M. ivird gutem Vernehmen nach unter die beteiligten
Beamten , die Müller ' ermittelt haben , verteilt werden , sobald seine
Schuld erwiesen worden ist .

Müller mußte auch der Leichenöffnung beiwohnen , gab aber da -
bei keine Spur der Erregung zu erkennen . Alle Angaben , die
Müller bisher zn seiner Entlastung machte , sind ihm widerlegt
morden . Nasenbluten , durch das er die Blutflecke in seinen
Kleidungsstücken zu erklären sucht , wollte er häufiger gehabt haben .
Seine Mitarbeiter in der Klempnerei haben davon jedoch niemals
etwas wahrgenommen , obwohl sie ihn genau kannten , da
er mit kurzen Unterbrechungen längere Zeit mit ihnen zu -
ämmen gearbeitet hat . Die Gesellen , auf deren Zeugnis
er sich in dieser Beziehung ausdrücklich berief , ließen ihn

daher vollständig im Stich . Entgegen seinen Angaben bekunden sie
auch , daß er ihnen gegenüber auch niemals von seinem Nasenbluten
gesprochen hat . Vier Zeugen , die sich gegenseitig nicht kennen , wider -
i egcn auch Müllers Erzählung von semem Aufenthalt am Asyl . Sie
wurden Müller einzeln gegenüber gestellt und erkannten ihn mtt
Bcstinimtheit als den Mann wieder , den sie mit Frau Nergel in
' efter Umschlingung in die Thürnische deS Hauses Schulzendorfer -
straße hineingehen sahen .

Selbstmord im UntersnchnngögrfängniS . Wegen ver -

suchten Totschlags , Bedrohung und Widerstands
gegen die Staatsgewalt sollte gestern vor dem Schwur «
gericht dcS Landgerichts 1 gegen den Schäniwirt Theodor B o t t k e

verhandelt werden . Wie erinnerlich sein wird , hatte Bottke sich an
einem Juli - Abend in der Fischerstraße gelegentlich einer Bierreise

grober Ausschreitungen schuldig gemacht , sich dabei eines Revolvers
bedient und einen Sergeanten ' ziemlich erheblich vcrivundet . Nach -
dem die Sitzung eröffnet worden war , machte der Vorsitzende den

Prozeßbeteiligte ' n die Mitteilung , daß eine Verhandlung nicht statt -
finden könne , da der Angeklagte sich am Abend zuvor im Unter «

suchungsgefängniS erhängt habe . Die Sitzung mußte deshalb
aufgehoben werden .

Zwei Garde - Dragoncr in einer Sandgrube verschüttet .
Ein schwerer Unfall , dem ein jimgeS Menschenleben zum Opfer fiel ,
während ein zweites noch in Gefahr schwebt , ereignete sich Mittwoch -
nachmittag 4' / » Uhr in der Hascnheide . Von den alten Schieß -
ständen gegenüber dem Militär - Kirchhof wird seit Jahren der zur
AuSbefferung der Reitbahnen benötigte Sand von den verschiedenen
Kavallerie - Regimentern geholt . Obgleich nun dieses Material in

Hülle und Fülle vorhanden ist , werden von den beorderten
Soldaten tiefe Gruben gegraben , um den in größerer Tiefe
lagernden weißen Sand zu erhalten . So hatten auch
gestern Soldaten des 2. Garde - Dragoner - Rcgiments aus einer oben
etwa 10 Meter im Durchmesser hallenden Grube bereit ? eine große
Quantität weißen Sand ausgeschaufelt , als eine Wand nachgab und
in sich zusammenstürzte . Die beiden in dem Loche grabenden
Soldaten der ersten Schwadron , Lemmchen lind Harnisch ,
wurden dabei vollständig verschüttet . Etwa dreißig ihrer Kameraden

machten sich sofort au ihre Befreiung und holten auch nach
etwa fünf Minuten den Lemmchen hervor . Er wies keine

Lebenszeichen auf , doch gelang eS den Samaritern der
in mehreren Zügen herbeigeeilten Feuerwehr nach einer

Viertelstunde , ihn ins Leben zurückzurufen , worauf er nach der

Kaserne geschafft Ivurde . Weit größere Schwierigkeiten machte es ,
den zweiten Verschütteten zu befreien , da er auf der Sohle der wohl
5 Meter tiefen Grube gestanden hatte . Zudem war das Erdreich
bei der Ausarabung des erste » Berschütteteu noch nachgerutscht . Erst
nach fast einer halben Stunde stießen die Feiicrlvehrmannschaften
auf den leblosen Körper . Die angestellten Wiederbelebungs -
versuche blieben hier erfolglos . Beide Verunglückten dienten im

dritten Jahr .

Mitglieder nnd Freunde der Deutschen Gesellschaft für
volkStiimlich « Naturkunde hatten sich im Bürgersaal deS Rathauses
eingefunden , um dem Experimental - Vortrag des Herrn Professor
G. Amberg über ! „ Die Lehre vom Schall und von den mnfikalischen
Tönen " beizuwohnen . In verständlicher Weise wußte der Vor -

ttngcnde durch eine Reihe glänzender Experimente seine Zu -
Hörer in das Wesen de ? Schalls einzuführen ; besonders
interessant gestaltete sich der sonst selten gezeigte LissajouSsche
Versuch , a » f optischem Wege die dem Ohr völlig entgehenden
feinsten Schwingungen und ' SchlvingungSdifferenzen Ivahrnehmbar

z » »lachen , ebenso wohlgelungen ivar das Veranschaulichen der

Schivingnilgen an einem glühenden Platindraht , das Sichtbarwerden
der Knotenpunkte in Orgelpfeifen durch Erlöschen kleiner Gasflämm -
che », soivie die Demonstration der Chladnischen Klangfignren . Große

eiterkeit erregten zum Schluß die Versuche mit den singenden
flammen , dies durch Ansingen mittels Tönen verschiedener oder

gleicher Wellenlänge zum Schweigen und Wiederertöncn veranlaßt
» nd durch rotierende Spiegel in eine Anzahl zusammenhängender
Flammenbilder zerlegt wurden , nicht minder die empfindliche"

lamme , die auf das leiseste Geräusch reagierte , sowie das pfeifende
' elephon . Rauschender Betfall wurde dem überaus anregenden Vor - .

ttag zu teil . _

NuS de » Nachbarort « » .

Steglitz . Die am 16. d. Mts . stattgehabte Ersatzwahl zur
e m e i Ii d e v e r t r e t u n g im II . Bezirk der 3. Abteilung hatte

folgendes Ergebiiis ! Tischler Adolf Knöfel sSoc . ) 147 Stimmen ,
Prof . Dr . Wendeler ( Mischmasch ) 209 Stimmen , Kaufmann Klaffen «
dach ( HauS - und Grundbesitzeriierei ») 40 Stimmen .

Johannisthal . Der Bau des zum 1. April nächsten JahreS
erforderlichen Schulgebäudes hat durch das Verhalten einzelner
Gemeindevertteier eine abermalige Verzögerimg erlitten . Nachdem
diese Angelegenheit bereits die Gemeindcvertretnng seit zwei Jahren
beschäftigt , wurde vor einiger Zeit ein Antrag des Genossen Mann

angenommen , der verlangt , daß an Stelle deS durch mehrere An¬
bauten zu vergrößernden jetzigen SchulgebändeS nur ein Anbau von

3 Klassen hergestellt und bei Bedarf in einem andern Teil des OrtS
ein lveiteres Schulgcbäude errichtet werde . In der iiädjsteii Sitzung
ivurde aus Sparsa ' mkeilsrücksichten ein Antrag Knape angenommen ,
nur 4 Klassen zu bauen , da diese bis zum Jahr 190S ausreichen
würde » . In der letzten Sitzung aber ist auch dieser Antrag und

zwar von denselben Herren umgestoßen und beschlossen worden , den
Bau von acht Klassen vorzunehmen . Nun hat aber
der Gemeindevorsteher nur wegen einer Anleihe in Höhe
von 26 000 M. die nötigen Schritte unternomnien , so
daß wegen der Aufnahme von weiteren 15 000 M. , welche durch
Annahme des letzteren Antrags erforderlich sind , der Bau abermals

verzögert wird . Ob der Bau nun noch zur bestimmten Zeit fertig
wird , ist sehr fraalicb . — Aus eine Anfrage des Genossen Mann , ob
der Gcmeindevorstand wegen der Aufhebung des Beschlusses , nach
welchem die Besitzer gezwungen werden sollen ihre Bürger steige
pflastern zu lassen , nicht weitere Schritte miternehmen ivolle . wird
die Wegebau - Kommission nochmals bei den betreffenden
Besitzern vorstellig werden . — Ferner soll der Gemeinde -
vorstand nochmals bei dem Lokal - Schulinspektor vorstellig
werden , damit der K o n f i r n, a n d e n - N n t e r r i ch t im Ort
erteilt wird und die Kinder nicht gezwungen sind , nach dem drei -
viertel Stimden entfeniten Rudoiv zu gehen . — Durch die Aus¬
führungen des Herrn v. T r ü tz s ch l c r in einer öffentlichen Ver -
sanimlnng fühlen sich die Herren Knape , Kurth , Schmidt , Seustleben ,
Kahlenberg , Ostwald und der Gemeindevorstcher Herr Schulz be «
leid igt . Sie wollen deshalb klagen . Vergeblich wiesen die Ver -
treter Rchbein , Mitsching und Mann auf das Unpassende dieses
Vorgehens hin . Der Antrag Knape , der Gemeindevorstand möge die
nöttgen Schritte veranlassen , wurde mit 7 gegen 3 Stimmen an «
genommen .

AuS Nixdorf . I » bewußtlosem Zustande wurde am Dienstag «
nachmittag vor dein Grnndstück Berlinerstr . 33 ein dem Arbeiter¬
tande angehöriger unbekannter Mann ausgeftmden . Er wurde nach
>er städtiichen Krankenanstalt an der Cannerstraße gebracht , wo er

bald nach der Einliefermig verstarb , ohne zuvor das Bewußt «
ein wieder erlangt zu haben . Aenßere Verletzungen waren

an dem Uubekanilten . der ca. 30 Jahre alt sein mag , nicht wahr «
nehmbar . Es ist daher polizeilicherseits zur Feststellung der Todes -
Ursache die Sektion der Leiche angeordnet ivorden . Der Unbekannte
ist 1. 65 Meter groß , hat glattrasiertes Gesicht , kurzgeschorenes Haar ,
war mit einem graukarierten Jackettnnzng und schwarzer Weste be «
kleidet nnd trug neue Schaftstiefeln sowie eme » weichen schwarzen
Filzhut . _ _

Prodnktenmarkt vom 17. Oktober . Der Getreidemarkt hatte heute
etwas festere Tendenz zu verzeichnen . Infolge der Steigerung der Weizen -
preise an der gestrige » New Yorker Börse hielten sich die Abgeber zurück .
Das Geschäft war seht still , vorübergehend stockte es fast vollständig .
Lieferungspreise für Weizen und Roggen ivaren durchweg um 0,b0 M.
höher . Spöterhln waren die beiden Brotfrüchte anf größere Roggen -
zufuhren leicht abgeschwächt . Haser war still und behauptet . RNböl zog
auf Paris um 0,30 M. an. Von 70 er Locofpiritus wurden 10 000 Liter zu
49 M. oder um 40 Pf . niedriger gehandelt .



WniflUreUt von Berlin
«nch Ermittlungen des

»Welze », gut D. - Ctr .
mittel
gering

»» Roggen , gut
„ mittel

gering
f ) Gers », gut

„ mittel
gering

f ) Haser , gut
„ mittel
, gering

Nichiflroh

Seurbseu
SpeisedohNM
Luisen

15,40
15,36
15,32
14,50
14,42
14,34
15,50
14,70
13,00
15,80
14,80
13,80

6,66
7,20

40, -
45, -
70, -

15,38
15,34
15,30
14,46
14,38
14,30
14,80
14, -
13,30
14,90
13,90
13, -

l"-
20, -
30, -

nm 16 . Oktaber 1900
tgl . Polizeipräsidiums .
Kartoffeln , neue , D- Ctr .
Nindffeifch , Keule 1

do. Bauch «
Schweinefleisch „
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsch «
Schlei «
Bleie
Krebse

00 Sliicl
IKk

per Schott

6, -
1,60
1,30
1,60
1,80
1,60
2,80
4,80
2,40
2,50
2,60
2, -
1,80
3, -
1,40

12, -

« -
1,20
1, -
1,20

i !iö
2,20

S
1,20
1,20
1 -
0,80
1,20
0,80
2,50

• ) ab Bahn . • • ) ab Bahn und frei Mühle , f ) frei Wagen und ab Bahn .

« itterungSSbersicht vom 17 . Oktober 190V . morgens « ttyr .

Stationen i !
o �
S 2
® e

Swinemde
Hamburg
Berlin
Franlf . M.
München
Wien

756
759
759
763
764
761

II
if

WNW

SW
SW

Wetter

« S
e *
üi
gä

hlv . bed
heiter
wolkenl

2hlb . bed
3wollig
3bedeckt

5
4
5
2
3 '
?!

Stationen

ze
SE

Ss
E? -

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdeen
Parts

751 N

756WNW
755 SO
760SO

Wetter

iSK

I ts
WS.

2 wollig

4heiter
�bedeckt
2wollig

Avetter . Prognose für TonuerStag , den 18 . Oktober Ivvv .

EtwaS wärmer , teils heiter , teils wolkig , bei mäbigen südwestlichen
Winden , keine erheblichen Niederschläge .

Berliner Wetterb ureau .

Briefkasten der Redaktion .

i�i « juristische Sprechstunde findet Montag . DienStag .
Donnerstag und Freitag von 7 - 9 Uhr abends statt .

A. S . 831 . Soweit ersichtlich , würden Sie durch Verweigerung der

Annahme der Krankenhaus - Behandlung jedes Rechts verlustig gehen .
Sprechen Sie eventuell mit den Papieren in der Sprechstunde vor . —
A. Schneider 38 . Voraussichtlich würden die Stunden von 4 bis 7 als

Nachtstunden berechnet werden . Ueberstunden sind es nicht , da solche doch
über die übliche Endzcit hinüber gehen müßten . — 21. D. 16 . Die Herr¬
schast hat für sämtliche Kosten auszukommen und schemt sich außerdem
strafbar geuiacht zu haben . Sprechen Sie doch auch , damit dieser brutale
Fall veröffentlicht werden kann , Montags oder Freitags in der juristischen
Sprechstunde vor . - 2l . M. 390 . Wir ersuchen um nähere Angaben .
— E. H. Um aus der Landeskirche auszuscheiden , müffen beide zunächst
an das Charlottenburger Amtsgericht den Antrag richten , aus der Landes -
kirche auszutreten und dieserhalb einen Termin anzuberaumen . Alsdann

hätten beide in diesem Termin , der nicht vor Ablauf von 4 und spätestens
innerhalb 6 Wochen nach Eingang des Antrags anzuberaumen ist, ihren
Austritt aus der Landeskirche zu gerichtlichem Protokoll zu erklären ,

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Ber antlvortung .

ThVAkev .
DomnerS tag , den 18. Oktober .

Opernhaus . II . Sinfoni - Abend
der königl . Kapelle . Anfang
7V, Uhr .

Schauspielhaus . Geschloffen .
Neues Opern - Theater ( Kroll ) .

Geschlossen .
Deutsches . Rosenmontag . Anfang

7V2 Uhr .
Lessing . Die Ehre . Ans. 71/, Uhr .
Berliner . Die strengen Herren . Au-

fang 7i/3 Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfang 7- /2 Uhr .
Neues . Der weiße Hirsch . Anfang

7- /2 Uhr .
Westen . Der Zigeunerbaron . An-

sang 7V> Uhr .
Schiller . Die goldne Eva . Ansang

8 Uhr .
SecessionSbühne . Der Bildschnitzer .

Daheim . Der Bär . Anfang
7- /2 Uhr .

Central . Der griechische Sklave .
Anfang 7' / , Uhr .

Der LiebeSfchlüssel . Anfang

Millionenbauer . An-

» »

Tanbenstr . 48/40 .

abends 8 Uhr :

Auf den Wogen des Occans .

Im Hörsaal :
„ Elemente des Wassers " ,

Von Dr . Nass .
InTalldenstr . 57/68 .

Sternwarle .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

Thalia
71/ . Uhr .

Luise » . Der

yriedrtch - WilhelmstSdtischeS .
Der Tngcndring . Ansang 7*/ , Uhr .

Carl Weist . Müller und Schulze
auf der Pariser Weltausstellung .
Anfang 8 Uhr .

Belle - stllliance . Die schöne Milli -
bäuerin von Tegernsee . Anfang
8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Der Mandarin von Tsing - ling -
ttng . Anfang 8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
Fräulein Loreley . Ansang 8 Uhr .

ipal ast . Specialitäten - VorsteNinig .
Der olle Muckebold . Ansang
7V, Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Specials -
täten - Vorstellung .

Urania . Jnvalidenstr . 57/68 .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :

Sternwarte .
Taubenstr . 48/19 . AbendS 8 Uhr

( im Theatersaal ) : Auf den Wogen
des Oceans .

Im Hörsaal : „ Elemente des
Waffers . " Von Dr . N a ß�_

WllerWM
( Wallner - Theateri .

DonnerStag , abends 8 Uhr :
vle goldne Eva .

Lustspiel in 3 Akten von Franz von
Schönthan und Franz Koppel Ellfeld .

Freitag , abends 8 Uhr :
vas Glück Im Winkel .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Das Glück Im Winkel .

CenltjalC Iicnf cv
Abends 71/2 Uhr :

Der griechische Sklave .
Operette in 3 Akten von S . Jones .

Morgen und folgende Tage : vor
griechische Sklave .

Sonntagnachmtttag 3 Uhr zu halben
Preisen : Gle Geisha . _

Carl W eiss - Theater
Gr . Frankfurterstr . 138 .

Müller und Schulze
auf der Pariser Weltausstellung .

Ans . 8 Uhr . Morgen : Dies . Vorstell .
Sonnabend , den 20. , nachm . 4 Uhr :

Kindervorstellung . „ Hänsel u. Gretel . "

DonnerStag , den 18. Oktober ct. ,
Abends 71/2 Uhr :

Gala - Sports - Abend .
Beginn der Pantomime 10 Uhr .

Ulk über Ulk. Tolle Streiche zu Wasser
und zu Lande in 2 Akten . Besonders
hervorheben : Das Kentern eines
mit Musikanten besetzten Boots .

Dehnt der

berimtenNolfiel-Inippe
Zum 1. Male :

,Maesd050 " voYiEFÄ „ " . .
geritten

von Hrn . Hnrkhardt - Eoottlt .
Austreten des Schulreiterinnen

Hdmlle . Spampani u. Miss Lala - Lee .
Direktor Busch

mit seinen neuesten Freiheitsdreffuren .
, Sensationell ! Noch nie dagewesen !

3 Akrobaten zu Pferde !

« « CASTANS

PANOPTICÜMl
Die neuen lebenden

Photographien . " lWst
Graf Waldersee ,

Kampf mit chinesischen Boxern . |
Konzert

der rassischen National¬
kapelle aus Kiew ,

Kapellmeister . Semascnko .
Illusionen — Kasperl - Theater —
Irrgarten — Schreckenskammer .

Thalia - Tlieater
Dresdenerstr . 72.

Heute und folgende Tage :

Der Lievesschlüssel .

IM
i Der garöstte Operetten - Er¬

folg dieser Saison .
{Ednnrd Steinb erger a . G

Der Mandarin

von Ising-ling-tin;
sowie das neue phänomenale

Mllber-Tiittilll . -Pro. llr .
»tone Pierny.

Bonhair - Truppe.
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

tirw Alb. Schumann .
Heute , Donnerstag , den 18. Ottober ,

abends präe . 71/2 Ubr :
Elite - Abend. Gala - Programm ,

U. a. : Neu ! Russische Truppe Alex ,
musikalische Clowns . Neu ! La belle
Lcpalna . Neu ! Hille. Alda Voltlgeuse .
Neu ! Les 5 Balaguers . Neu ! Fräul .
Ceclle Kasprzakow , Europas beste
Schulreiterin , Neu ! «He. Aetclnette ,
Parforcereiterin .

JLes O Colibrls .
Die 9 kleinsten Menschen der

Welt .
Direktor Alb . Schumann ? anerkannt
unerreicht dastehende Originaldressuren .

CB11NA .
Grösttcs Manegen - und Wasser -

Schaustück der Gegenwart .
Ter Krieg in Ost - Asien .

Die llnsren in Kiantschou .
Der Aufstand der Boxer . — Krieg .

Die
Verbündeten vor Daku —Peking .

Täglich Vorführung der neuesten
Ereignisse in China durch den Kinc -
matographen . _

Beichsliallen

Sleitiner Sänger .
Zum Schluß zum 148 . Male :

Grrellenz kommt .
Der phänomenale Bassist PlMtner
m. seiner Großen u. Kanten - Oktave
Anfang 8 Uhr . Tageskaffe 11 - 1 .
Jeden Sonntag : 2 Borstellungen .
Anfang der Nachm . - VorsL Uhr .
Anfang der Abend - Vorst . 7»/ , Uhr .

In beiden Vorstellungen :
Mitwirkung sämtlicher Herren .

Pstosi - Theater
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Sensations - Oktober - Progr .
Noch nie dagewesener Erfolg 1

8V2 llhr . Neu ! 8V2 Uhr .

Der olle Muckebold .
Emanuel Muck, Rentier :

Direktor Riehnrd Winkler .

Durchweg lauter Schlager !
Amlsla Koncewlcz , Chansonetten - Diva
Mr. Richard , großartige Pyramide auf

3 Flaschen .
Außerdem : 18 Attraktions - Nummern .
Anfang : Wochent . 71/2, Sonnt . 7 Uhr .

Entree : 50 Pf .

Deutsche

[ onzerthallenl
Spandaner Brücke .

SW Täglich ' * o |

4 ausländische A

Kapellen 4 :

| Gr. Theater -Vorstellung . |

Apollo - Theater .
Zum 4 . Male :

ovitüt ! Xovitut !

Fräulein Loreley.
Burleske - Ausstattungs - Operette
in 1 Akt und 6 Bildern von

Bolten - Bäokers .
Musik von Paul Lincke .

Neu ! Femer : Neu !

Riccardo und Benedetto .

Adele Moraw
und

8 erstklass . Spcelalitüten .
Anfang 8 Uhr . " MB

Cirkus Benz - Konzert - Tunnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige
Sonntags 5 Uhr . Specialitäten .
Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung .

Direktion :
j . in . Hütt .

Max Kliems Festsäle , Hasenheide 13 —15.
r - sswwrj Jeden Donnerstag : BMBSSW

Im neuen Festsaal - AlU ZOlM htt „NOrhdtiltslhtll Tällget"
Zimmermann , Steinhardt , Stangenbcrg rc.

Kaffeneröffnung 7 Uhr . Nach der Soiree : Xanzkrttnzchen .

Grosses Militär - Streich - Konzert .
Max Klicin .

Jeden
Sonntag :

Anfang O Uhr .
Empfehle meine 3 Säle

und Geiellschasten
1200 , 1000 und 560 Personen fassend , Vereinen

5705L »

Sanssouci
Kottbnserstrasse .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

HofTinanns
Nordd . Sängrer .
Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 56 Pf . Von 5 —7 :
Untcrhaltungs - Mnsik .

Wochentags 8 Uhr . Entree
36 Pf .

Nach jeder Soiree :
Tanzkrünzchen . _

Wochentags Tanz frei . Vereins - und
Vorzugsbillets wochentags gültig .
Säle zu Festlich ! , u. Versammlungen .

W. Noacks Theater .
Brnnnenstraße 16.

Heute , Donnerstag , den 18. Ottober :

Der Bnreaukrat .
Schwank in 4 Akten von G. v. Moser .

Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .
Freitag : Die Waise aus Lowood .

Salontkppilh .
exttagroßeS Prachtexemplar 86,66 ,
wunderschöne Zimmerteppiche 8,66 ,
prachwoller Säulentrumeau 36,66 ,
wundervolle , gestickte Uebergardinen ,
Portteren , Spachtelstores , Salon -
Uhren , Muschelspiegel , Sofastoffbezüge ,
Steppdecken , Remontoiruhren , Salon -
bilder , Plüschdecken 5,66 , gediegene
Nußbaummöbel , Paneelsofas , Plüsch -
garnituren , ganzeEinrichtungen werden
beim Auktionator , Möckernstr . 137
( Anhalter Bahnhof ) , nachmittags zwei
bis acht Uhr spottbillig verkauft . Hebet -
nehme ganze Warenlager , Wirtschaften ,
Nachläff « zum Verkauf und zur Ver -
steigerung . Gekaufte Möbel können
in meinen großen Lagerspeichcreien
unentgeltlich lagern . s5735L »

Anker -

/VBriketts
sind zu haben bei

ITricdr . Ilaniel n . Co .
Berlin W. 8. , Lelpzlgerstr . 29.

5 ?

Möbel
in gediegener Ausführung ,

auch auf l5593L *

ffiMlutig .

HiM . Lewent
131. Oranienstr. 131.

Prima harte

Sclilacliwiirsta Pfd .

Speck,

( 56158 *

110 «
mager . pr
hiesigeSchlachtungNN Pf .
bei 5 Pfd . a Pfd .

uu

Speck , fett , bei 5 Pfd . a Pfd . 66 „

LiMi,lt >. S/H,� „

J. Striepling ,
2 . Geschast : Jnvalidenstr . 147 .

• •

mtrfl alle Qual , selten billig :
UllUJ Jlt . | ll . Gelegenheitskauf :
Mocqnett - Plüsche 5,35 M .
per Meter ( 130 am breit ) . ( 53578 *
Muster b. näherer Angabe franco .

Emil leffcvre, © " fÄ . ifo .

Das [ 5595Ö *

Krausenstr . 14 I. Etage,
fertigt nach Haas nntcr

garantiertem Sitz :
Hochelegante Winterpaletots sür 36 M.

Hochelegante Anzüge sür 30 M.
Hochfeine Beinkleider für 10 —12 M.

I

Meyershof , Ackerstr . 132 .

Lohtannin - , Dampf - , Heißluft - Bäder
gegen Gicht und Rheumatismus ,
sowie sämtliche mediz . Bäder für

sämtliche Krankenkassen .
Geöffnet von morg . 8 MS abds . 9 Uhr .

Möbel
und > Eiurichtnngen

UGf zu Fabrik - Preisen . - MG
Eigene Werlstelle im Hause . ( b609L *
klllkNI » Tischlermeister ,
DUKOW , Invalldenstr . 13 .

Lager : Parterre u. I. Etage .

Meissener Geßd - Lotieriel
13160 Geldgewinne und 1 Prämie im Betrage von

375000 Mark , " « a
10000 mark « « .

Di « Rauptatwinnt sind to .

> 00000 . wc . 60000 , 40000 , 20000 ,
Origimal - Iioose ft 3 Btmrk ( Porto u. Liste 30 Pf . extra ) empfehlen nnd versenden prompt

Oscar Bräuer & Co . Macht . . CeB»achä«i
Berlin W , Friedrich - Strasse 181 .

Ziehang an widerradich 80 . bis 166 . October er .

Lrtskmktilkllsse desMurer -

gemcks zu Berlin .
Die Beteiligten werden hiermit zur

Wahl der Vertreter sür die Jahre
1901 und 1902 eingeladen .

Die Kassenmitglieder wählen
Sonntag , den 28. Oktober , vormittags
von 10 - 12 Uhr in den Arminhallen ,
Kommandantenstr . 20 : 138 Vertreter .

Die Arbeitgeber daselbst Montag ,
den 29. Oktober , abends von S1/, bis
91/2 Uhr : 69 Vr . treter .

Die Wahl ist geheim . Wahl -
berechtigt und wählbar sind nur
solche Personen , welche grobjährig und
im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte
sind .

Zuttitt zum Wahllokal haben nur
solche Arbeitgeber resp . deren Ver -
treter , welche Beittöge an die dieS -
seitige Kaffe zahlen und nur wähl -
berechtigte Mitglieder der genannten
Kaffe . Diese haben sich durck das biS

zum letzten Zahlungstermin ab -
gestempelte Quiltungsbuch sowohl
beim Eintritt in das Wahllokal , wie
zur Ausübung des Wahlrecht ? am
Wahltilch zu legittmieren .

Die Herren Arbeitgeber werden er »
sucht, den bei ihnen beschäfttgten
Kassenmitgliedeni die Ouittungsbücher
rechtzeitig und ordnungsmäßig quitttert
auszuhändigen . 534b *

Freitag , den 19. Ottober , abends
81/, Uhr , findet im selben Lokal Vor .
wähl statt . Legitimation zu dieser
Vorwahl ist nicht erforderlich .

Berlin , 14. Oktober 1900 .
Der Vorstand .

A. Dähne , Vorsitzender , Pflugstr . 17
A. Kelpln , Schriftf . , Demmincrstr . 25

Die beliebten

Wohlfatirts-
L00S6 ä Mk. 3 . 30 List*30Pfd
_ _ _ _ _ _ _ _ _ extra )

zu Zwsolisn der
Oeutsohen Schutzgebiets .

Ziehung 29. November u. feig. Tage
an Berlin ,

16 870 Geldgerrinne , zahlbar
ohne Abzug im Betrage von m.

575,000
{00,000

I Sn�S 0,000
1 0 : �25,000
I ä - * 1 5,000
2 & 10000 = 20000
4 & 5000 = 20000
10 i 1000 = 10000
100 i 500 = 50000
150 & 100 = 15000
600 & 50 = 80000
16000 a 15 240000

Loosanzahl SOOOOO. — Versand geg .
Poetanweisung oder NachnaSrue
durch Qenaral - Deblt : BankgeaohXft

in Berlin , Breltestr . 5 nnd
Hamburg , Nürnberg , München .

■ I Tslegr . - Adr. : eiHokimllller . W >

* Hemn- Mtrag *
Karl Bruekhoff , Friedrichstr . 10, über :
„ Sogenannte unheilbare Männer -
leiden " Freitag , 19. Ottober , abends
8l/z Uhr , im Xesspalaet , Alexandrinen -
straße 110. Nur Herren , Eintritt frei .
Keine Tellersammlung . ( b57b

Halt !
Heute abend ist großes ( 547b

Gänse - Ausspielen
auf dem Billard bei Gnstav ' Schultz .
Wafferthorstt . 55. Dazu ist ein jeder
hiermit eingeladen .

Pfdmager
fetter . .

chsische Blutwurst
Thür . Rotwurst . .

„ Fleischwurst .

f allesche Zwiebclwurst
Leberwurst . . .

Braunschw . Mettwurst
Polnische . . . .
Mettwurst . . . .

Schtockwurst' g' c
Salami , S?ee :
Ostpreuß . Laudschmken

T/v Liudeustraste 16 .

�lllUll , SKSZVhV -

65 Pf .
65 .
45 „
55 „
63 „
55 .
75 .
85 „
65 ..
65 .
85 .

110 „
85 .

116 .
90 „



Achtung! VI , Wahlkreis . Achtung !

Donnerstag , den 18 . Oktober , abends 8� Uhr :

Drei Volks ■ Versammlungen
in folgenden Lokalen :

ZNüttdnvv . Bergstraße 12 ,
Referent : der Kandidat des KreiseS Genosse Ledebovv

SnNnvmundeo Gefellschaftshaus . Swinemünderstr . 42 ,
Referent : ReichstagZ - Abgeordneter Genosse Sodtppvl

Velforkev Salon » Belforterstraße 15 ,
Referent : Reichstags - Abgeordneter Genosse Vert » » » » « »

arrangiert vm Vorstand des EocialdeniokratWen Wahlvereins des 6. Kreises.
Die Tagesordnung lautet in den 3 Versammlungen :

Die Bedeutung der diesmaligen Nachwahl . Diskussion .
Recht zahlreichen Besuch erwartet _ DaS focialdemokratifche Wahlkomitee

220/17

Irbejter - viläWgssediile .
Soi » i » tas , der » St . OKtobv » 1900 , abend . 7 Uhr , Im

XSnsli . ctacn Garten , Alexanderatr . S7o :

Vortrag des Ingenieurs P . M . Grempe über :

Verbesserungen des Verkehrswesens .
Nach dem Vortrag : Gemütliche . Bel . ammen . ein n . Tan * .

Eintritt inkl . Garderobe 20 Pf .
_ 5/5

Arbeiter ! Organisiert den Konsuln !
Berliner Konsum - Genossenschaften und Umgegend .

Konsum - Terein Berlin - Rixdorl .
( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . )

1. Verkaussstelle : Rixdorf , Ziethenstr . ZI .
2. . . . . . . Berlin , Pücklerstr . 38 .
3. „ Berlin , Falkensteinstr . S.
4. „ Rixdorf , Hobrcchtftr . 82 .

Konsum - Verein Berlin - Nord .
( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . )

1. Berkaussstelle : Vtnetaplatz t .
2. , Ehorinerftraste 40 .
3. . Buttmannftrasse 19 .

( Letztere wird wegen Umbau erst am l. November eröffnet . )
Ausnahmestellen : Moabit , Putlitzstr . 10 bei Joh . Psarr . Tchul -

straffe 29 bei Franz Gle inert . Grünthalerstr . 03 bei W. Gaß -
mann . Prinzen - Allee 2S bei Br i n im a n n. Pankow , Berliner -
straffe 78 bei Frau Werner . Genoffenfchafts - Bäckerei , Neue Hoch -
straffe 18 .

Konsnm - Verein Berlin - Süd .
( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . )

1. Verkaufsstelle : Arndtstrafte 5.
2. „ Gräfestraffe 40 .

Konsum - Verein für Schöneberg
and Umgegend .

( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . )
1. Verkaufsstelle : Apostel - Paulusstraffe 27 .

Konsn-Geiiosseiiscliaft Friedrictistiafen u. ümpg.
( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . )

1. Verkaufsstelle : Friedrichftraffe 98 .
Geöffnet von 8 —8 Uhr . Sonnabends bis 9 Uhr . Sonntag ? geschlossen .

Der Verkauf findet nur an Mitglieder statt . Die Mitgliedschaft kann
in jeder Verkaufsstelle gegen Einzahlung von KO Pfennigen erworben
werden . 278/3

Frauen , Arbeiter ! Hiermit ist Euch eine Gelegenheit
geboten , Eure Lebenshaltung zu verbeffern , Eure Wirt -

schaftlichcn Interessen selbst in die Hand zu nehmen .
Schlicht Euch den Konsum - Bereinen an .

Frauen ! Verschenkt Eure Kundschaft nicht !
NE . Auskunft in Gcnossenschafts - Angelegenheiten giebt Komiam -

Tereln Berlin - Kord , Vinetaplatz 1.

Berthold Heymann
Anna Heymann ' geb . Auer

Vermählte .
Brannschweig , IB. Oktober 1900 .

Hagenring 37.
Allen Freunden und Bekannten für

die Teilnahme an der Beerdigung
meiner lieben Frau Anna Grab «
geb. Winkler sage meinen besten Dank .

. . Hermann Grab » .

Centrfckitd der Maurer

Filiale Berlin I ( Puffer ) . ' '
Den Mitgliedem , sowie den Mit -

gliedern des Gesangvereins der Putzer
zur Nachricht , daß am Sonntag , den
14. Oktober , unser Mitglied

August Slsiilceiiburg
verstorben ist. Die Beerdigung findet
am Freitag , den 19. Oktober , nachm .
3 Uhr , von der Leichenhalle deS Geth -
semanekirchhofs in Nieder - Schönhausen
aus statt . Um rege Beteiligung ersucht
135/1s Die örtliche Verwaltung .

Deutscher

Hetallarbeiter - Verband .

Todes - Anzeige .
Dienstag , den 16. Oktober , verstarb

an der Schwindsucht unser Mitglied ,
der Schlosser

Beinbold Kiese .
Die Beerdigung findet Freitag , den

19. Oktober , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle deö Emmaus - Kirchhofs
aus statt .
118/18 Die OrtSverwaltnng .

Dr . Lachmaim
Specialarzt für Hals - , Nasen -

und Ohrenleiden 139/11
Brunnens » . 75 an der Lortzingstraße .

Arbeiter - Bildungs - Schule
• • • - Oewerksohaitshans , Engel - Dler 15, Hof links II .

Lehrplan für das IV. Quartal 1900 .
_

Unter¬
richtsfach

National¬
ökonomie

Natur - Er¬
kenntnis

Kecke »
Uebung

Ge¬
schichte

Behandelter Lehrstoff

Sociale Theorien und Bewegungen
bis zur Socialdemokratie .

Grundlagen
der Naturwissenschaften .

Hebungen für Anfänger im münd¬
lichen Gedankenanstausch mit

Bücksicht auf das praktische Leben .

Kulturgeschichte in grossen Zügen
von den Anfängen der mensch¬
lichen Kultur bis zur Gegenwart .

Lehrer
Unter¬
richts -
Abend

Eechts -
anwalt
Victor
Fränkl
Schrift¬
steller

Dr . Gregor
Itelson .

Schrift¬
steller

Dr . Eudolf
Steiner

Schrift¬
steller

Dr . Rudolf
Steiner

Montag

Dienstag

Donners¬
tag

Freitag

Der Unterricht beginnt in Nationalökonomie Montag , den
15. Oktober ; Notar - Erkenntnis Dienstag , den 16. Oktober ;
Rede - Uebang Donnerstag , den 18. Oktober ; Geschichte
Freitag , den 19. Oktober . Jeder Kursus erstreckt sich auf 10 Abende
und beginnt pünktlich um O Uhr und endet pünktlich um
VjU Uhr . Die reichhaltige Bibliothek ist an diesen Abenden
von 8 —9 Uhr geöffnet .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das Unterrichts¬
geld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 M. und ist spätestens
am zweiten Abend zu zahlen .

Der erste Abend jedes Kursus steht jedermann zum unent¬
geltlichen Besuch frei .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt — am
besten bei Beginn jedes Kursus — im Sohullokal Gewerk¬
schaftshans , Engel - Ufer 15 , Hof links 11 und in nach¬
stehenden Zahlstellen : Gottfr . Scholz , Admiralstrasse 40a ;
Real , Bamimstr . 42 ; Schiller , Kosenthalerstr . 57 ; Krause ,
Müllerstr . 7 a.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
EammO , Berlin S. , Brandenburgstr . 9. IV. , Geldsendungen an den

H. KOnlgs , Berlin S. 59, Dieffenbachstr . 75, zu senden .Kassierer
4/20 Der Vorstand .

Mlibel und ilolftftttwtciT . Franz Tulzauer ," " w ♦ Tischlermeister , Berlin N. , Brnnnenstr . 158 .

Freie Volksbühne .
Die siebente Abteilung ist geschlossen .

Einige Aufnahmen können noch für die 5 . und
6 . Abteilung erfolgen .

Sonntag , nachmittags 33/ ( Uhr :
Carl Wclss - Theatcr : Ueber unsre Kraft . V. Abteilung .

Die Mitglieder werden gebeten , pünktlich zu erscheinen .

am Sonnabend , 17 . November ,
abends 8Va Uhr . In der Brauerei Friedrichs -

haln ( nur für Mitglieder ) .
Eyrlker - Abend : Recitatlonen , Kam¬

mermusik , Vokalkonzert , ausgeführt von allerersten Gesangs¬
künstlern .

Nach dem Konzert ; Tanz .

Winterfest

Harken

Ceneralnmliiiig

vom 1. November ab in allen Zahlstellen erhältlich .
Man bestelle dieselben vorher . " - WZ

am Freitag , 19 . Oktober ,
abends S1/* Uhr , in Cohns Fest -
sSIen , Beuthstrasse . Der Zutritt

ist nur Mitgliedern gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte gestattet .
1. Vortrag dos Rechtsanwalts Victor Frönkl über ;

„ Kunst und Censnr " . Diskussion . 2. Geschäfts - und
Kassenbericht . 3. Bericht der Revisoren .

Um zahlreichen Besuch bittet
234/8 Der Vorstand . I. A. ; G. Winkler ,

D

l
I

*

Acklter - Sekrckr gchcht!
' ' Beim Arbeiter - Sekretariat Bremen ist alsbald die Stelle eines

zweiten Sekretärs mit 2000 Mark JahreSgehalt zu besetzen . Genaue
Kenntnis der socialpolitischen Gesetzgebung ist erforderlich .

Bewerber um diese Stelle haben eine Bewerbungsschrift ( vier
Seiten Kanzlciformat ) , die folgendes behandelt , abzufassen : 1. Wesen
und Ausbau der Arbcitcr - Sekretariate . 2. Die Vor - und Nachteile
der neuen UnfallversrchenmgS - Gesetze .

Die Bewerbungsschrift ist mit einem Motto zu versehen und
soll weder Namen noch Adresse des Reflektanten erkennen lassen .
Die Biographie ist in einem besonderen Uuischlag zu verschließen ,
und soll dieser das Motto der Bewerbungsschrift als '

Erkennungs -
zeichen tragen . Die Bewerber wollen bis spätestens zum 3. November
unter „ Arbeiter - Sekretär " diese Schriftsätze an A. Schweida ,
Bremen , Kantstr , 75 c, einsenden .

Ammigl Schuhmacher . AM« « !
Freitag , den 19 . d. Mts . . abends 8l/3 Uhr :

Oeffentliche Versauimlmig
aller in der

mechanischeii Zchiihindiiftne WM . Versoimi
im Englischen Garten , Sllexanderstraffe 27 c .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung über die Arbeitsniederlegung in der Schuhwaren »

Fabrik von Kerwlen & Naucr und wie stellen sich die Kollegen dazu .
2. Verschiedenes . — Zahlreichen Besuch erwartet
170/15 Bie Agitatlonskommlsslon .

Verband der Tapezierer n. »erw. Bemisgenossen
Filiale Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 35. Geöffnet von 10 - 1 und 5 - 8 Uhr .

Am Sonnabend , den 20. d. M. , treten folgende Zahlstellen in Funktion :

1. Beuthstr . 21, Rest . Simonis, ! Zahlabend jeden Sonnabendabend 7 —9
2. Schönleinstr . 6, Rest . Ewald , „
3. Bülowstr . 59, Rest , von Werner ,
4. Lützow - Ufer 23, Rest , von Lohann
5. Putlitzstr . 10, Rest , von Psarr ,
6. Müllerstt . 7, Rest , von Krause , ,.
7. Badstr . 43, Rest , von Abendroth , .
8. Linienstr . 123, Rest , von Drescher ,
9. Blumenstr . 37, Rest , von Scheere , „

10. Schöneberg , Grunewaldstr . 110 bei Obst , „
Die Werkstätten werden gebeten , soweit dieS nicht schon geschehen ist,

umgehend die Wahl von Vertrauensleuten vorzunehmen und dem Bureau
davon Mitteilung zu machen .

Legitiinationskarten für die Gewählten sind auf dem Bureau zu haben .
178/18 Die Verbandsleitung .

7 - 9
7 - 9
7 - 9

Sonntagvorm . 10 —12
Sonnabendabend 7 —9

7 - 9
7 - 0
7 - 9

�. Ul<%rty ' s
echte bilfere

( Mall käuflich!

KMMMikkM
eeBRüDCR .

ttoaUs . 6erum . sw .

DM " Verlegung gänzlich ausgeschlossen .

wJSL. " <,try «iü ! ! L. Grosse Meissner Geld - Lotterie
hei" Neubauer "ä' co' Brnfin"' * SSSl 100 ) 000 MüTl 1DS

108 - 199 , ECU . . . . . . . . . . . . . . . .

"

1 Prämie 60000 , Ä 40000 . 20000 , 10000 . 2 ä 5000 , 10 ä 3000 Mark ete .

H" 13160 SKKT 375 . 000 U du - - 0 . 16 .
oder In allen durch Plakate kenntlichen Loshandlangen .



Fortdauer des Total * Ausverkaufs .

Staunen erregende Preise .

Ueberzeugung macht wahr !
Hiervon einige Beispieles Das Geschäft besteht seit über 10 Jahren .

Damen- Merstoffe !
1 Posten Haus - u . Strassenkleider -

Stüffe ,
1 Posten Strassenkieid , engl . Noppd,

dopp . br . früh . 135 b. 170 j. 80, 180 b. 190 j. 80 Ff.

1 Posten Nouveautd «joppoh breit
fr . 2. 25 b. 2. 75, jetzt 1,50, 2. 60 Mk. jet «t1 . 90 Ml .
n x i früher 100 bis 250
Posten Lama jetIt « bu teo pt

Posten reinwollene Stoffe ,
doppelt breit �er « bi . 120 . 160, 200, 350

jtit . 40,S0a . 75Pf . 85,1 «bia 200

Posten Fantasie - Stoffe
£rüh . I60 , 175, 260 b. 325 jUt . 80, 85, 150 b. tSOPf .

Schwarze Stoffe

Ballcrgpe . . . . .Meter jetzt 38

Sd�cnlager:
Foulard t�ker UO, jetzt Meter 60

Moiröe - VelourÄ�lOO ISQpf .

iup . Blousenstoffebfr�o ®? 150 «. 2 . 00

Taffet picotöAaS�tzt 140

Damassö 350 80 b. -- 2 . 30

Bengaline tTÖeld- Ä 40pf .

leinen - and Zaumvollvaaren!
Damen - Hemden sta - ijet� 60 k

Fancy - Röcke . . . . .j «*»* 1,15 mm

Fancy - Männerhemden �1,10 Mt

halbl . Bettlaken (ohnjUS' J,l ) 90 pt

Inlette . . . . . . . .j »tzt » >» 43 &•

haumwoll . BetttQcher swoi gg pt

Bettzeuge . . . . . . .Meter 25 k .

Velour - Barchend frflh . aoii . td pf. » s » « ? , .
neue Mastsr jetzt

fertig genähte Bettbezüge
Bettdamaste

Ess - und Theegedecke
Servietten

45 Pf. 28 Pf.

wichtig für

Aussteuer

etc . , her¬

vorragend

preis werth .

Torgeielchnete Taplsserieartftel
f &r die Hüllte doi Wertlies nnd darunter .

Wischtücher , Staubtücher ,
Giäsertücher

„ nur so lange der Yorrath reicht " . |

Mcr - Zuthaten !

Rockschnur u . Litze 1 pf .

Kleiderknöpfe . . . . v». ». jrtrt 2 �

Wäsche - Monogramme , d * » 3 w-

Äbgepasster Rockstoss M« » » 9 �

Velcurschutzhorden . . . M�« r 3 pf .

Nähnadeln , engl . . . • - t ». sn - f 3 pf.

Kurthand . . . . . . .m« » « j . ut 2 pt

Nahtband . . . . . . .M« t « r jt * | pf .

Tricotagen für Herren u. Damen .

Unterröcke

aus Hilbtuoh , jetzt 125 bis 250 Pf.
ausrslnnroll . Tuoh früh . 7. 00. 10. 25

jetzt 8. 50, 5. 25, 7. 50
aus Bolrja früher 4. 75. 6. 50, 9. 80

jetzt 3. 10, 9. 80, 8. 00

weitCorsets ,
Tändelschürzen ,

schOrzen in allen Preislagen
i p«st . Kinderhänger , f1 « w.

Pelzmuffen ttr Damen von 60 kk. an.

- n II r - L fr . 7. 00, 4. 50, 3. 50. 2. 50
«p"1 Ball - Echarpes 4. 00, 3 - . ». so, i . to

unter

Preis !

garSinen , Hafer , Portito etc .

1 Post « . Tüll - Gardinen , nÄ ' bfC�
Tischdecken � �
Vorhang - Halter . . pa « jeut 3 pf -

LäUferStoffe . . . . Meter jetat 10 Pf-

Breite Rouleauxkante 3 pt

Portieren aüon einzelne Cbüea

Steppdecken
Bettdecken von 1 m .

Schlafdecken

Scheuertücher . . swoi jetzt 6 « •

Topflappen . . . . . . .sw « * 4 " •

riesig

billig .

Winter -

Hand -

Schuhe

f. Damen
früher 90 bis 40 66 bis 65

jetzt 10 n. 20 25 Ff.
Ballkandsohuhe Halhhandschuh «

früher 60 bis 16 früher SO Pf.
jetzt 33 Pf. jetzt S Pf.

Krimmerhandschube f. Herrn , früher ! , 26,
jetzt 80 Pf.

Trleelhandsobuhs früher 88, jetzt 48 Pf.
nur so lange der Vorrath reloht .

Ungeheure Zeugen Reste inw £rÄ� Zu jedem our annehmbaren Preise .
� � p-xat_ _ _p» „ rv £>r £» 8VV> � V «- rr k. ■*i rrn ie nn 19 «tz o » » » ß \ fv

• • m aas f I x « r « x früher «. - n . 7 . 85 8 50 n. 15 75 11 . 75 18 . 50 17 « 5 88 n. * 4 Mk.
2 . d . Kieiderston - Keste jem « . « o s . « o u. « . » » 4 . » « « . « « mso s . 75 i,is i » . oo Mk .

Kaufhaus W. Schneider � Berlin 0. ,
Alexanderstr . 14 a ,

vis - ä- ris der Blumenstrasse ,

14 Tage ans Probe
versende ich überall Hin

{(. Harzer Kanarianfigel.
Bitte , verlangen Sie kostenfrei die

Preisliste von STLOü *
Ii . G. Uttller , Vogelzüchterei ,

Nordhause » a. H.

HofttlO 2 M. an, Plomben billigst , Zahnziehen schmerzlos , Teilzahl .
�angnr gestattet . Exttaberechn . ausgeschl . A. Jammer . Madaistr . 13.

Ändei�s - ESsIdSacLurig
sür Mcchaiiiter , Bildhauer , Maler , Schlaffer , Schlächter , Konditoren , Friseure

En gros — Detail . öeiTL *

D . Würze ! & Co . ,
_ WrangcI - StraHse 17 , Ecke Manteuffet - Strasa »; _

Q A Irin - lUJdhr��c * fAY- *

4 c &yy�rtepdftturvn in 2 Stunden .

����t/marbeitung sdi/echf sih . SebiHC

�Xahnarzl- WolfLeijzigerSWaO

Elektra
Prinzen <Straffe 55 .

Anmeldung zu d. neuen Abend -
kursen für Elektromontcure I

und Werkmeister
täglich abends 6 —10 Uhr und |

Sonntags .

BF Jedes
mm Wort . - .
BF Wort fett , n
y BucÄstahet

Pfennig .
_ Nur das ersti

Wort fett , Worte mit mehr als
16 Buchstaben zählen doppelt ,

fCIeine ßnzeigen .
Anzeigen SJS

in den Annahmeeiellen für Bertin
bin 11 Uhr , für die Vororiebie 1 Uhr ,

in der //auptexpedition Oeuthstr . ä
bis 4 Uhr angenommen ,

iste A
rden dm
lin JB

m

Verkäufe .

Lexika . Meyer , Brockhaus , Brehm
Tterleben , sowie scdeS wiffenschastliche
Werk liefert komplett ohne Anzahlung
Wille , Grunewaldstrabe SS. Be -
stellung Postkarte . 372fl »

Vorsährige elegante Herren - Winter
paletols und Anzüge auS feinsten
Stoffen 2S —4V Mari . Berkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Knabenanzüge . PaletotS , Mädchen�
kleider , Mäntel billig zu verlaufen
Hoffmann , Veteranenstrabe 14. iZ2SX '

GardiiicilhauS Grobe Frankfnrtcr -
firabe S, parterre . 287b

Gardinen - Specialgefchäft , Blumen -
prabe 8. Anerkannt vorzügliche Ein
kaufsquelle für Gardinen , Stores ,
Rouleaux , Tüllbett - und Schmuck -
decken. 317 « »

Bette » , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstrabe v. _

Remontoiruhren , goldene , Regli >
latoren , spottbillig Leihhalls Neander¬
strabe 6. _ 38/13 «

Teppiche , Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 6.

' Piichervertaiif . Handwörterbuch
■»et Staatswiffenschaften , 8 Bände
50 Mark . „ Neue Zeit « 1890 - 98 ,
16 Bände , gebunden , 50 Mark .
Halensee , Rwgbahlistrabe 117 , IV
rechts . 21856

Eleeante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Bersand -
hausGermania , Unter denLinden21 II .

Zeisige . Stieglitze , Girlitze , Hanf -
linge , Rotkehlchen , Kauarienroller ,
pochrote Kolibrifinken , sprechende
Papageien . Richter , Oranienstr . 87. [*

Waldvögel , Kanarienroller , Vogel¬
bauer , Frettchen , grobe Auswahl
billigst . Schnelle , Grobe Frauksurter -
strabe 13. _ 4596 «

Gaskocher ! Sparsysteme . Zwei¬
loch 6, —, Dreiloch 10, —. Gasplätt -
eisen , Schneider - Biigelapparate billig .
Gasheizöfen 7, — Wohlaucr , Wallner -

Iibcatersttabe 32. 369b »

Fahrräder repariert
AndreaSsttabe 70.

Zimmer ,
2832b

Phonographen - Reparaturwerlstatt
I Röbbeling , Dragonerstt . 44. Garautie -

Buchbiiider - SIrbeit jeder Ar-
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow >
strabe 56, 2. Hos parterre . 23876

Bcreinsziinincr jvet .
Kommandantenstraße 66.

Ladewig
283 « *

BereinSzimmrr empfiehlt Lier
Alle Jakobstrnbe 119.

_ ( 288K *

Saal und Vereinzimmer emvffedlt
Jannaschk , Jnselstrabe 10. 1206 «»

Graftes BereinSzimmer zu ver -
geben . Sander , Köpnickerstrabc 158.

Vercinsziinmcr ( Piano ) empfiehlt
Erdmann , Reichenbergcrstrabe 16. »

BereinSzimmer Simeonstrabe 23
Flick . _ _ 345K *

Die Beleidigung gegen den Schlosser
Paul Schiller , Pankow , nehme ich
hierdurch zurück und erkläre ihn für
einen Eyrenmann . Gustav Erdner .

Rechtsbureau Fabisch , Andreas -
strabe 63. Gewissenhafter Reckits -
beistand . sbülb

Vermietungen .
Zimmsp .

Freundlich mSblierteS Zimmer für
1 Herrn ( als Mitbewohner ) sofort zu
vermieten Yorsterprabe 54, Sitten -
fiügel III , bei Witwe Roienthal .

Möbliertes freundliches Vorder -
zimmer , zweifenstrig , an einen Herrn
als Mitbewohner sofort zu vermieten .
Witwe Jacobey , Kolbergerstrab « 26,
vorn III .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche »

Stellena ngetiote .

Farbigmacher verlangt Kristan ,
Ko i tbuser U fcr 32.

_
541b

Farbigmacher gesucht . Goldleisten -
fabttk , Ltegnitzerstrabe 15. 1- 10»

JoerS ,
1- 10»

Farbigmacher verlaugt
Skaiitzerstrabe 28.

Grundirrcr auf Goidletsten ,
dauernde Beschäftigung bei Werk -
Meister , Schmidstrabe 8a. 5388

Rahmeiiarbeiter verlangt A. B.
Schultze , Orantenstratze 185. S55b

Anschläger verlangt Liebling , Rix -
dorf , Bcrgstrabe 32. 550b

Tüchtigen Bauttschler verlangt
Reiff , Hcrmsdorf , Secbadsttabe 1.

Glasschleifer sucht R. Schlutt ,
Marienstrabe 12. _ fll

Tüchtiger strebsamer Former , der
in der Sand - und Lehinfonuerei Be-
scheid weist , von einer großen hiesigen
Eisengieberei alö zweiter Meister ge-
sucht . Adressen unter C. J. , Post -
amt 108, erbeten . _ 6486"

Fai - diglnacher und Tischler auf
Bilderrahmeu verlangt A. Biehstädi ,
Friedrichstraße 16. _ [ 5216

Redegewandte junge Leute können
täglich 10 Mark verdienen . Sanitas ,
Elsaffersttabc 64 - 65 .

_ [ 5606
Tüchtigen Walzer und Arbeits -

burschen verlangt Ad. Werkmeister ,
Schmidstrabe 8 a. _ [ 5596

Weber ! Nebenverdienst sür Weber
mit Webstuhl durch Anfertigung von
Gewebe mit Gummifaden - Einschuß .
Offerten >1. 7 an die Expedition .

Tüch tigrr Schloffer sucht Stellung
in Werk zeug oder Maschinenbau . Gute
Zeugnisse . Höchstcslr . 50. Wandrey .

Karton - Arbeiterinnen sowie Lehr -
mädchen verlangt Karton - Fabrik
Brückensttaße 13a . _

5565 *

Baroikvergoldertnnen gesucht .
Goldletstenjadnk Liegnitzersttaße 15.

Blinder Stuhlflechter bittet nm
Arbelt . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstraße 27. *

Im »lrbriisinarkt durch
belouderen Drnct hervorgeh - dene
Anzeigen kostfu 4 » Pf . pro Zeile

Tüchtigen Rahmentischler Verl .
b. hohem Lohn R. Wagnse , Bcrgstr . 40.

Bronzegissser gesucht
Eine Gießerei ersten Rangs in Oest -

reich sucht «inen im [ 103/12 *

Wiilljsalisslhmchvers' llhttu
veriiertcn , fleißigen und eriergischen
Slrbeiter dauernd zu engagieren .
Derselbe muß im stände sein , sowohl
den Gub größerer Monumente als
auch kleiner Kuiistbronzen selbständig
zu übernehmen . Nur Reflektanten
mit langsähttger Praxis in der Wachs -
formmethode und mit besten Rese -
renzen ivollen ffch melden . Offerten
mit Beischlub der Zeugnisabschriften
und der Lohnansprüche zu richten
unter St. I ». VLI an Itiuiflen -
sttein & Yogier , Berlin W. 8 .

Achtung , Drechsler !
Gesperrt sind folgende Werk -

stellen : ( 108/12
Grund , Friedenstr . 48.
Rost . MarluSslr . 36.
Walter . Rlldersdorferstr . 48.
Körner Nach flg . I . Nieder , Grüner

Weg 65.
Hannemann , KönigSbergerstr . 32.
Pfaff , Grüner Weg 27.

Die Lohnkommissio » .
AchfirngT Ächtung !

Bautischler ! RizdorF!
In der Tischlerei von I ' rolnhn ,

Ziethenstr . 27 , haben die Kollegen
wegen Differenzen die Arbeit nieder -
gelegt . Zuzug ist streng fernzuhallen ." Tie Ortsverwaltung .108/10

Achtung ! Achtung '.

Stnccateure !

Folgende Finnen haben die Forde -
rung bewilligt , sowie das Angebot ,
Accord zu arbeiten , zurückgezogen :
Schirmer . Junlersdors . Jäckel .
Gottbeincr . Zablonsli . EaSparq .
Woitfchach u. Brandt . Rädel .

Dammrich . Hänska . Scbubert u.
Samutt . Piebler . Bachmann .

Diekmann .
Gesperrt bleiben folgende Finnen :

Drechsler . Hampel u. Voigt . Walz .
Hoffwann . M. Dröffe .

Verantwortlicher Redacieur : Heiurich Wetztet m Groß- Lichterselde . Für de » J » i erat enteil veratttwortlich : TV. Glocke iu Berlia . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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